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1. EINLEITUNG 
Kreditkarte unbrauchbar, PayPal-Konto gesperrt, Hotelbuchung storniert. So geht es Nicolas 

Guillou, Richter am Internationalen Strafgerichtshof in Den Haag, seit er 2025 von US-Präsident 

Donald Trump auf eine Sanktionsliste gesetzt wurde. Weil die EU kein eigenes digitales 

Zahlungssystem hat, sind Europäer*innen beim bargeldlosen Bezahlen von US-Konzernen wie 

Visa, Mastercard oder PayPal abhängig. Diese dürfen Guillou wegen Trumps Sanktionen ihre 

Dienste jetzt aber nicht mehr anbieten. „Meine Visa-Karte wurde mir von meiner Bank in 

Frankreich weggenommen. Sie existiert nicht mehr“, erzählt der Richter bei einer 

Pressekonferenz in Brüssel. Er sei quasi vom modernen Leben abgeschnitten.1 

Der Fall zeigt, wie verwundbar Europa durch seine Abhängigkeit von internationalen 

Zahlungsanbietern ist. Über sie werden fast zwei Drittel aller Kartenzahlungen im Euroraum 

abgewickelt, primär von Visa und Mastercard.2 Bei grenzüberschreitenden Transaktionen, zum 

Beispiel beim Bezahlen mit einer deutschen Girokarte im Ausland,3 ist der Anteil der US-Giganten 

noch höher. Der Markt für mobiles Bezahlen mit dem Smartphone wiederum ist fest in den 

Händen von Apple Pay, Google Pay und PayPal.4 

Für die Welt des digitalen Zahlungsverkehrs gilt, was Deutschland und Europa zuletzt auch bei 

Energieträgern oder Vorprodukten lernen mussten: Einseitige Abhängigkeiten machen unsere 

Gesellschaften wirtschaftlich verwund- und politisch angreifbar. Vorausschauendes Handeln 

bedeutet also Abhängigkeiten abzubauen, bevor der Ernstfall eintritt. Mit dem digitalen Euro 

könnte Europa unabhängiger von Mastercard und Co. werden — und damit auch weniger anfällig 

für politische Erpressungsversuche. 

Dabei kann der digitale Euro zwei Zwecke gleichzeitig erfüllen. Einerseits als öffentliches 

digitales Zahlungsmittel. Andererseits als eigene, resiliente und öffentliche 

Zahlungsinfrastruktur im Euroraum. Beides zusammen hat das Potenzial, europäische 

Souveränität maßgeblich zu stärken. Gegenüber internationalen Akteuren ebenso, wie 

gegenüber einem weiterhin krisenanfälligen Bankensektor. 

 

1 Jakob Hanke Vela und andere, 23.02.2026, Wie Trumps Sanktionen die Europäer bei Kreditkarten treffen, 
Handelsblatt, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://www.handelsblatt.com/politik/international/usa-wie-
trumps-sanktionen-die-europaeer-bei-kreditkarten-treffen-04/100199524.html 

2 Europäische Zentralbank, 28.02.2025, Report on card schemes and processors, S. 1, zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. https://www.ecb.europa.eu/pub/pdf/other/ecb.reportcardschemes202502~1614226b0a.en.pdf 

3 Damit man mit der Girocard auch im Ausland (zum Beispiel in Italien) bezahlen kann, nutzen deutsche Banken 
das sogenannte Co-Badging. Das bedeutet, auf der Karte ist ein zweites, internationales System eines US-
Anbieters integriert – meist Visa Debit/ V-Pay (Visa) oder Maestro/ Debit Mastercard (Mastercard). 

4 Siehe zum Beispiel: Deutsche Bundesbank, Dezember 2024, Zahlungsverhalten in Deutschland 2023, S.25f., 
zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.bundesbank.de/resource/blob/934826/e5e733f971a22ea9d7e7e70953ca2dea/472B63F073F07130
7366337C94F8C870/zahlungsverhalten-in-deutschland-2023-data.pdf 

https://www.handelsblatt.com/politik/international/usa-wie-trumps-sanktionen-die-europaeer-bei-kreditkarten-treffen-04/100199524.html
https://www.handelsblatt.com/politik/international/usa-wie-trumps-sanktionen-die-europaeer-bei-kreditkarten-treffen-04/100199524.html
https://www.ecb.europa.eu/pub/pdf/other/ecb.reportcardschemes202502%7E1614226b0a.en.pdf
https://www.bundesbank.de/resource/blob/934826/e5e733f971a22ea9d7e7e70953ca2dea/472B63F073F071307366337C94F8C870/zahlungsverhalten-in-deutschland-2023-data.pdf
https://www.bundesbank.de/resource/blob/934826/e5e733f971a22ea9d7e7e70953ca2dea/472B63F073F071307366337C94F8C870/zahlungsverhalten-in-deutschland-2023-data.pdf
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Um die Lobbykampagne eben dieses Bankensektors gegen den digitalen Euro — das öffentliche 

Geld der Zukunft — geht es in diesem Report. Den Banken ist der digitale Euro schon von Beginn 

an ein Dorn im Auge. Sie wollen schlicht keine weitere Konkurrenz im Zahlungsverkehr und 

bekämpfen das Vorhaben daher mit Klauen und Zähnen.  

So erfolgreich, dass das Schicksal des digitalen Euro zu Redaktionsschluss Ende März 2026 im 

Europaparlament politisch noch keineswegs entschieden war.  
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2. DER DIGITALE EURO UND WARUM DIE 
BANKEN IHN FÜRCHTEN 

Die Idee des digitalen Euro ist eine Reaktion auf mehrere Entwicklungen der letzten Jahrzehnte5, 

allen voran die Tatsache, dass Menschen immer häufiger bargeldlos zahlen. Dadurch wächst die 

Abhängigkeit von einigen wenigen US-Konzernen wie Mastercard, Visa, Google, Apple und 

PayPal, die das digitale Bezahlen dominieren (siehe Kapitel 1). Dank ihrer Marktmacht können sie 

dem Einzelhandel, insbesondere kleinen Unternehmen, hohe Gebühren aufdrücken.6 Zudem 

beruht ihr Geschäftsmodell in Teilen auf der kommerziellen Nutzung sensibler Kundendaten.7 Mit 

dem richtigen Design könnte der digitale Euro das Gegenteil bieten: mehr Privatsphäre, 

geringere Händlergebühren und Grenzen für die Markt- und Datenmacht der Finanz- und Tech-

Konzerne.  

Durch das häufigere Zahlen mit Karten und Handys steigt auch die Abhängigkeit von privatem 

Geschäftsbanken-Geld. Denn bisher ist Bargeld die einzig zugängliche Form von öffentlichem 

Geld, zumindest für Privatpersonen und Firmen. Die fortschreitende Privatisierung des Geldes 

wiederum verstärkt die Ausgrenzung, zum Beispiel von armen, älteren und geflüchteten 

Menschen sowie solchen mit Behinderung. Sie können sich ein Bankkonto oft nicht leisten, ihnen 

fehlen wichtige Papiere, sie besitzen kein Smartphone oder scheitern an anderen Barrieren im 

digitalen Zahlungsverkehr. Mit dem richtigen Design könnte der digitale Euro jederzeit und überall 

für alle zugänglich sein. Ziel der Europäischen Zentralbank ist es, dass dabei niemand außen vor 

bleibt — unabhängig von Alter, Einkommen sowie technischen und motorischen Fähigkeiten.8 

 

5 Siehe zum Beispiel: Europäische Zentralbank, Oktober 2020, Report on a digital euro, zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. https://www.ecb.europa.eu/pub/pdf/other/Report_on_a_digital_euro~4d7268b458.en.pdf 

6 Eine Übersicht zu Gebühren bei Kartenzahlungen sowie ansatzweise auch mobilen Zahlungen im deutschen 
Einzelhandel gibt: Niklas Ego und andere, 28.11.2025, Kosten von Zahlungsmitteln im Einzelhandel, Deutsche 
Bundesbank, S. 30 und S. 4, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.bundesbank.de/resource/blob/972294/9e152152c7d2e95d6a1ac9aa7e248aa4/472B63F073F07130
7366337C94F8C870/kosten-von-zahlungsmittel-im-einzelhandel-data.pdf 

7 Siehe zum Beispiel: Verbraucherzentrale, 26.04.2023, Google Pay: Zahlen mit dem Android-Smartphone, zuletzt 
aufgerufen am 24.03.2026. https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/mobilfunk-und-
festnetz/google-pay-zahlen-mit-dem-androidsmartphone-33134 

8 Ein Bericht der Österreichischen Nationalbank gibt einen kurzen Überblick zu finanzieller Ausgrenzung bei 
digitalen Zahlungsdiensten und zeigt zudem, wie bemüht das Eurosystem ist, den digitalen Euro auch für alle 
vulnerablen Gruppen zugänglich zu gestalten. Zitat: „Es sollten möglichst alle Barrieren abgebaut werden, 
unabhängig davon, wie viele Menschen von einer bestimmten Barriere betroffen sind, damit die breite Vielfalt in 
der Bevölkerung den digitalen Euro nutzen kann.” Siehe: Österreichische Nationalbank, 24.04.2025, Forum on 
the Digital Euro. Bericht der Arbeitsgruppe „Finanzielle Inklusion”, S. 10, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.oenb.at/dam/jcr:95ed8e48-ca91-4f59-b791-3e76e37f4ab3/Bericht_Forum-on-
the%20digital%20Euro.pdf 

https://www.ecb.europa.eu/pub/pdf/other/Report_on_a_digital_euro%7E4d7268b458.en.pdf
https://www.bundesbank.de/resource/blob/972294/9e152152c7d2e95d6a1ac9aa7e248aa4/472B63F073F071307366337C94F8C870/kosten-von-zahlungsmittel-im-einzelhandel-data.pdf
https://www.bundesbank.de/resource/blob/972294/9e152152c7d2e95d6a1ac9aa7e248aa4/472B63F073F071307366337C94F8C870/kosten-von-zahlungsmittel-im-einzelhandel-data.pdf
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/mobilfunk-und-festnetz/google-pay-zahlen-mit-dem-androidsmartphone-33134
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/mobilfunk-und-festnetz/google-pay-zahlen-mit-dem-androidsmartphone-33134
https://www.oenb.at/dam/jcr:95ed8e48-ca91-4f59-b791-3e76e37f4ab3/Bericht_Forum-on-the%20digital%20Euro.pdf
https://www.oenb.at/dam/jcr:95ed8e48-ca91-4f59-b791-3e76e37f4ab3/Bericht_Forum-on-the%20digital%20Euro.pdf
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Was ist der digitale Euro? 

Der digitale Euro ist bisher eine Idee, über deren konkrete Ausgestaltung auf europäischer 

Ebene noch verhandelt wird. Sicher ist aber: Er soll Bargeld ergänzen, nicht ersetzen. 

Der digitale Euro wäre wie ein digitaler Geldschein auf einer speziellen Karte oder in einer App 

auf dem Handy. Damit könnte im gesamten Euroraum gebührenfrei bezahlt werden — egal, ob 

beim Bäcker nebenan, während des Urlaubs im Ausland, beim Shopping im Internet oder wenn 

wir Freund*innen Geld senden. Hier wird von der Metapher des (digitalen) Zwillings des 

Bargelds gesprochen.9 

Diese digitalen Zahlungen würden über eine eigene öffentliche Zahlungsinfrastruktur 

abgewickelt, als Alternative zur derzeit von Mastercard und Visa dominierten privaten 

Infrastruktur. Gerade auch private Unternehmen können so ihre digitalen Zahlungsangebote 

europaweit und sicher anbieten. Hier wird von der Metapher des europaweiten Schienennetzes 

gesprochen.10 

Wenn die Gesetzgebung auf EU-Ebene wie geplant 2026 abgeschlossen wird, könnte der 

digitale Euro ab etwa 2029 eingeführt werden. 

 
Schließlich prägt auch die Erfahrung der Weltfinanzkrise 2007/08 die Debatte um den digitalen 

Euro.11 Er wäre so sicher wie Bargeld und auch in Krisen ein stabiles Wertaufbewahrungsmittel. 

Richtig ausgestaltet wäre der digitale Euro auch für die Stabilität des Finanzsystems eine gute 

Sache.12 

Für den Autor und Journalist Thomas Bollen geht es auch darum, dass das Geld der Gesellschaft 

dient, nicht Banken und Tech-Milliardären. „Wenn man die gesamte Geldschöpfung an 

kommerzielle Akteure auslagert — seien es Privatbanken oder Technologie- und 

Kryptounternehmen —, verliert die Gesellschaft die demokratische Kontrolle über den 

 

9 Siehe zum Beispiel: Burkhard Balz „Wir wollen das Bargeld nicht schwächen“, Interview mit der Stuttgarter 
Zeitung, 05.11.2025, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://www.bundesbank.de/de/presse/interviews/-
wir-wollen-das-bargeld-nicht-schwaechen--970472 

10 Siehe zum Beispiel: Piero Cipollone, Rede, Der digitale Euro: Startbereit werden für seine mögliche Einführung, 
24.03.2026, zuletzt aufgerufen am 27.03.2026. 
https://www.ecb.europa.eu/press/key/date/2026/html/ecb.sp260324~66f71f7577.de.html  

11 Martijn Jeroen van der Linden, 21. Januar 2026, Europas langer Weg zum digitalen öffentlichen Geld – und einige 
Lehren aus der niederländischen Debatte, Zevedi, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://zevedi.de/efinblog-
europas-langer-weg-zum-digitalen-offentlichen-geld/  

12 So argumentierte beispielsweise der ehemalige Chef der spanischen Notenbank, Miguel Fernández Ordóñez, in 
einer öffentlichen Anhörung des Europaparlaments. Siehe: Miguel Fernández Ordóñez, 28.11.2023, The Digital 
Euro and the Structural Reform of Money and Banking, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.europarl.europa.eu/cmsdata/279073/2.%20Miguel%20FERNANDEZ%20ORDONEZ%20-
%20Introductory%20statement.pdf 

https://www.bundesbank.de/de/presse/interviews/-wir-wollen-das-bargeld-nicht-schwaechen--970472
https://www.bundesbank.de/de/presse/interviews/-wir-wollen-das-bargeld-nicht-schwaechen--970472
https://www.ecb.europa.eu/press/key/date/2026/html/ecb.sp260324%7E66f71f7577.de.html
https://zevedi.de/efinblog-europas-langer-weg-zum-digitalen-offentlichen-geld/
https://zevedi.de/efinblog-europas-langer-weg-zum-digitalen-offentlichen-geld/
https://www.europarl.europa.eu/cmsdata/279073/2.%20Miguel%20FERNANDEZ%20ORDONEZ%20-%20Introductory%20statement.pdf
https://www.europarl.europa.eu/cmsdata/279073/2.%20Miguel%20FERNANDEZ%20ORDONEZ%20-%20Introductory%20statement.pdf
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wichtigsten Steuerungsmechanismus der Wirtschaft“, sagt Bollen. Da die Verwendung von 

Bargeld weiter zurückgehe13 sei „eine digitale Form des öffentlichen Geldes der einzige Weg, 

dieser Entwicklung entgegenzuwirken.“14 

„Je mehr Bürger*innen ihre Aktivitäten in den digitalen 
Bereich verlagern, desto dringlicher wird es für 

Regierungen und Zentralbanken, ein digitales Äquivalent 
zu Bargeld anzubieten, das von öffentlichen Behörden 

kostenlos verteilt wird und eine öffentliche Alternative 
zu den Angeboten des Privatsektors darstellt.” 

Finance Watch15 

Zahlungsverfahren im Interesse des Gemeinwohls 

Als die Europäische Zentralbank 2020 die mögliche Einführung eines digitalen Euro öffentlich zur 

Diskussion stellte, stieß das in der Zivilgesellschaft daher durchaus auf positive Reaktionen. So 

begrüßte beispielsweise der Verbraucherzentrale Bundesverband (vzbv) den digitalen Euro als 

mögliches „Korrektiv im Markt”, das „verbraucherschädliche Praktiken einhegen” könne.16 

Später äußerte der vzbv diese Vision: „Mit dem digitalen Euro kann ein euroraumweites digitales 

Zahlungsverfahren entstehen, dessen Spielregeln nicht von wenigen Oligopolisten, sondern von 

demokratisch legitimierten Institutionen [...] entwickelt wurde. Als Zahlungsverfahren kann er 

dem Gemeinwohl dienen und wäre nicht dem Primat der Gewinnerzielung unterworfen.”17 

 

13 Während 2016 im Euroraum noch 79 Prozent aller Zahlungen im Laden bar getätigt wurden, betrug der Anteil der 
Bargeldzahlungen am so genannten Point of Sale 2024 nur noch 52 Prozent. Siehe: Europäische Zentralbank, 
Dezember 2024, Study on the payment attitudes of consumers in the euro area 2024, zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. https://www.ecb.europa.eu/stats/ecb_surveys/space/html/ecb.space2024~19d46f0f17.en.html 

14 Zitiert nach: Emma du Chatinier, 20.01.2026, A digital Euro, but not a powerful one? Scholars sound the alarm, EU 
Perspectives, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://euperspectives.eu/2026/01/a-digital-euro-but-not-a-
powerful-one-scholars-sound-the-alarm/ 

15 Finance Watch, 03.10.2023, The Digital Euro: A Matter of Trust, S. 12, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.finance-watch.org/wp-content/uploads/2023/10/The-Digital-Euro_Policy-Brief_Oct-2023.pdf 

16 Verbraucherzentrale Bundesverband, 30.07.2021, Der digitale Euro. Für Privatsphäre, Unabhängigkeit und 
Teilhabe im digitalen Zahlungsverkehr, S. 3, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.vzbv.de/sites/default/files/2021-08/210730_Digitaler_Euro_Forderungspapier_final.pdf 

17 Verbraucherzentrale Bundesverband, 11.08.2023, Ein digitaler Euro für alle, S. 4, zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. https://www.vzbv.de/sites/default/files/2023-08/230810_Stellungnahme_BMF_Digitaler-
Euro_final.pdf 

https://www.ecb.europa.eu/stats/ecb_surveys/space/html/ecb.space2024%7E19d46f0f17.en.html
https://euperspectives.eu/2026/01/a-digital-euro-but-not-a-powerful-one-scholars-sound-the-alarm/
https://euperspectives.eu/2026/01/a-digital-euro-but-not-a-powerful-one-scholars-sound-the-alarm/
https://www.finance-watch.org/wp-content/uploads/2023/10/The-Digital-Euro_Policy-Brief_Oct-2023.pdf
https://www.vzbv.de/sites/default/files/2021-08/210730_Digitaler_Euro_Forderungspapier_final.pdf
https://www.vzbv.de/sites/default/files/2023-08/230810_Stellungnahme_BMF_Digitaler-Euro_final.pdf
https://www.vzbv.de/sites/default/files/2023-08/230810_Stellungnahme_BMF_Digitaler-Euro_final.pdf


 9  
  

Banken fürchten um Profite 

Allerdings: Eine solche Vision verträgt sich nicht mit dem Profitinteresse der Banken. So 

stammen in Deutschland etwa 11 Prozent ihrer Erträge aus dem Zahlungsverkehr18, also zum 

Beispiel aus Gebühren, die der Handel bei Kartenzahlungen an die Banken entrichtet. Den Banken 

würden Einnahmen entgehen, wenn Zahlungen mit dem digitalen Euro nicht über sie oder zu 

günstigeren Gebühren abgewickelt würden. Für den Bankenverband ein „Risikofeld” des digitalen 

Euro.19 

„Wir glauben, dass ein digitaler Euro, der alle 
Zahlungsarten unterstützt, zu einem […] Rückgang der 

Einnahmen für Banken führen wird. Das betrifft 
Einnahmen aus Zahlungsdiensten, aber auch die Folgen 

von Einlageabflüssen.” 
EU-Lobbygruppe der Genossenschaftsbanken (EACB) an die EU-Kommission, März 202320 

  

 

18 McKinsey & Company, Juli 2021, Deutschlands Banken zurück im Spiel, S. 8, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.mckinsey.de/de/~/media/mckinsey/locations/europe%20and%20middle%20east/deutschland/n
ews/presse/2021/2021-07-
19%20german%20banking%20report/mckinsey_deutschlands%20banken%20zurck%20im%20spiel_juli%202
021.pdf 

19 Bankenverband, 06.02.2023, Digitaler Euro - nächster evolutionärer Schritt des Geldes, zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. https://bankenverband.de/digitalisierung/digitaler-euro-naechster-evolutionaerer-schritt-des-
geldes#Executive%20Summary 

20 European Association of Co-operative Banks, 27.03.2023, EACB input to the questions raised at the ROUND 
TABLE on DIGITAL EURO 28 March 2023, veröffentlicht als Teil einer Zip-Datei im Rahmen einer 
Informationsanfrage an die Europäische Kommission (Dokument: 38_EACB_Annex_redacted by EACB), S. 3, 
zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.asktheeu.org/request/exchanges_on_the_digital_euro/response/50121/attach/3/EASE%202023
%203592.zip?cookie_passthrough=1 

https://www.mckinsey.de/de/%7E/media/mckinsey/locations/europe%20and%20middle%20east/deutschland/news/presse/2021/2021-07-19%20german%20banking%20report/mckinsey_deutschlands%20banken%20zurck%20im%20spiel_juli%202021.pdf
https://www.mckinsey.de/de/%7E/media/mckinsey/locations/europe%20and%20middle%20east/deutschland/news/presse/2021/2021-07-19%20german%20banking%20report/mckinsey_deutschlands%20banken%20zurck%20im%20spiel_juli%202021.pdf
https://www.mckinsey.de/de/%7E/media/mckinsey/locations/europe%20and%20middle%20east/deutschland/news/presse/2021/2021-07-19%20german%20banking%20report/mckinsey_deutschlands%20banken%20zurck%20im%20spiel_juli%202021.pdf
https://www.mckinsey.de/de/%7E/media/mckinsey/locations/europe%20and%20middle%20east/deutschland/news/presse/2021/2021-07-19%20german%20banking%20report/mckinsey_deutschlands%20banken%20zurck%20im%20spiel_juli%202021.pdf
https://bankenverband.de/digitalisierung/digitaler-euro-naechster-evolutionaerer-schritt-des-geldes#Executive%20Summary
https://bankenverband.de/digitalisierung/digitaler-euro-naechster-evolutionaerer-schritt-des-geldes#Executive%20Summary
https://www.asktheeu.org/request/exchanges_on_the_digital_euro/response/50121/attach/3/EASE%202023%203592.zip?cookie_passthrough=1
https://www.asktheeu.org/request/exchanges_on_the_digital_euro/response/50121/attach/3/EASE%202023%203592.zip?cookie_passthrough=1
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Eine zweite Sorge der Banken: ihre Kundeneinlagen. Gäbe es für Kund*innen eine sichere, 

womöglich noch verzinste Alternative zum Bankkonto, den digitalen Euro, würden sie ihr Geld 

möglicherweise dahin umschichten. Laut einer Studie der US-Bank Morgan Stanley aus dem Jahr 

2021 könnten so bis zu acht Prozent der Einlagen abfließen.21 Da Banken ihren Kund*innen für 

diese Einlagen keine beziehungsweise niedrigere Zinsen zahlen als für Geld, das sie sich 

andernorts leihen, würden sie besonders billiges Geld verlieren und dadurch weniger Profite 

machen. Wohlgemerkt: weniger Milliardenprofite. Denn dank ihrer Zinsgeschäfte waren die 

Gewinne bei den Großbanken, Sparkassen und Volksbanken in den letzten Jahren gigantisch.22 

 

21 Marc Jones, 16.06.2021, Digital euro might suck away 8% of banks’ deposits -Morgan Stanley, Reuters. 
https://www.reuters.com/business/finance/digital-euro-might-suck-away-8-banks-deposits-morgan-stanley-
2021-06-15/. Zahlreiche andere Papiere haben seitdem die Frage der Einlageabflüsse untersucht, darunter eine 
vom Europäischen Bankenverband in Auftrag gegebene Studie, die bis zu 10 Prozent Einlageabflüsse 
prognostiziert. Siehe:Copenhagen Economics, Dezember 2023, Effects of a digital Euro on financial stability and 
consumer welfare, S. 8, https://copenhageneconomics.com/wp-content/uploads/2023/09/Effects-of-a-
Digital-Euro-on-Financial-Stability-and-Consumer-Welfare_CE-Report_December2023-1.pdf. Die Europäische 
Zentralbank wiederum geht davon aus, dass in einem „business as usual” Szenario weniger als zwei Prozent der 
Einlagen abfließen würden. Siehe: Europäische Zentralbank, 09.10.2025, Technical data on the financial stability 
impact of the digital euro,.S. 8, 
https://www.ecb.europa.eu/euro/digital_euro/timeline/profuse/shared/pdf/ecb.deprep251010_technical_anne
x_financial_stability_impact_digital_euro.en.pdf. Alle zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 

22 Markus Zydra, 29.11.2025, Wie Großbanken mit Zinsgeschäften ihre Gewinne steigern, Süddeutsche Zeitung, 
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/banken-rekordgewinne-2024-ezb-zinssenkungen-li.3343523; T-
Online, 10.03.2026, Warum Sparer bei Volksbanken kaum profitieren, https://www.t-
online.de/finanzen/aktuelles/verbraucher/id_101163386/volksbanken-rekordgewinn-sparer-bekommen-kaum-
zinsen.html; Elisabeth Atzler, 18.03.2025, Sparkassen erzielen fast 16 Milliarden Euro Gewinn, Handelsblatt, 
https://www.handelsblatt.com/finanzen/banken-versicherungen/banken/banken-sparkassen-erzielen-fast-16-
milliarden-euro-gewinn/100113781.html. Alle zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 

https://www.reuters.com/business/finance/digital-euro-might-suck-away-8-banks-deposits-morgan-stanley-2021-06-15/
https://www.reuters.com/business/finance/digital-euro-might-suck-away-8-banks-deposits-morgan-stanley-2021-06-15/
https://copenhageneconomics.com/wp-content/uploads/2023/09/Effects-of-a-Digital-Euro-on-Financial-Stability-and-Consumer-Welfare_CE-Report_December2023-1.pdf
https://copenhageneconomics.com/wp-content/uploads/2023/09/Effects-of-a-Digital-Euro-on-Financial-Stability-and-Consumer-Welfare_CE-Report_December2023-1.pdf
https://www.ecb.europa.eu/euro/digital_euro/timeline/profuse/shared/pdf/ecb.deprep251010_technical_annex_financial_stability_impact_digital_euro.en.pdf
https://www.ecb.europa.eu/euro/digital_euro/timeline/profuse/shared/pdf/ecb.deprep251010_technical_annex_financial_stability_impact_digital_euro.en.pdf
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/banken-rekordgewinne-2024-ezb-zinssenkungen-li.3343523
https://www.t-online.de/finanzen/aktuelles/verbraucher/id_101163386/volksbanken-rekordgewinn-sparer-bekommen-kaum-zinsen.html
https://www.t-online.de/finanzen/aktuelles/verbraucher/id_101163386/volksbanken-rekordgewinn-sparer-bekommen-kaum-zinsen.html
https://www.t-online.de/finanzen/aktuelles/verbraucher/id_101163386/volksbanken-rekordgewinn-sparer-bekommen-kaum-zinsen.html
https://www.handelsblatt.com/finanzen/banken-versicherungen/banken/banken-sparkassen-erzielen-fast-16-milliarden-euro-gewinn/100113781.html
https://www.handelsblatt.com/finanzen/banken-versicherungen/banken/banken-sparkassen-erzielen-fast-16-milliarden-euro-gewinn/100113781.html
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Europäische Zentralbank (EZB) startet öffentliche Debatte2020

Erste Lobby-Erfolge der Banken
EZB sichert ihnen zentrale Rolle beim digitalen Euro zu - sowie Instrumente 
„zur Vermeidung erheblicher Abflüsse von Einlagen”.

2021 - 2022

Erfolgreich verschleppt - der lange Weg zum Digitalen Euro

Legislativ-Vorschlag der EU-Kommission
Im Vorfeld hatte die EU-Behörde 68 Lobbytreffen - 58 davon (85 Prozent) 
mit der Finanzlobby.

2023 Juni

2024

2026 Mai

2025 November Dezember

Mögliche Erstausgabe des digitalen Euro durch die EZB2029

Mögliche Pilotprojekte2027 - 2028
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3. LOBBYING FÜR EINE SCHMALSPUR-
VARIANTE DES DIGITALEN EURO 
Um ihr Geschäftsmodell zu schützen, machte die Bankenlobby früh gegen den digitalen Euro 

mobil. Dutzende Positionspapiere, E-Mails und Briefe, die die Journalisten Alexander Fanta und 

Thomas Bollen über Anfragen an die EU-Institutionen erhalten haben, geben einen Einblick in die 

frühe Phase dieser Kampagne.23 Die „großartige Vision” des digitalen Euro drohe, „durch eine gut 

koordinierte Lobbykampagne der Bankenbranche zunichte gemacht zu werden”, 

schlussfolgerten die beiden Journalisten Anfang 2024. Denn: „Die Banken wollen sicherstellen, 

dass wir sie weiterhin brauchen — und stoßen bei EU-Offiziellen auf offene Ohren”.24 

Zuerst nahm die Lobby die Europäische Zentralbank (EZB) in Frankfurt und die EU-Kommission 

in Brüssel ins Visier. Die EZB plant und testet die Details des digitalen Euro und würde ihn 

schlussendlich auch ausgeben. Doch dafür braucht es einen gesetzlichen Rahmen, der wiederum 

von der Kommission vorgeschlagen und vom Europäischen Parlament und dem Rat der EU-

Mitgliedstaaten angenommen werden muss. Klar, dass die Banken versuchten, sowohl das 

Gesetz als auch die konkrete Vorbereitung des digitalen Euro in ihrem Interesse zu beeinflussen. 

58 zu 1: Finanzlobby vs. Zivilgesellschaft 

Die Transparenzregeln der Kommission geben einen Einblick, wer besonders häufig an die Türen 

der EU-Behörde geklopft hat, während sie 2022/2023 an ihrem Legislativ-Vorschlag zum 

digitalen Euro arbeitete.25 An erster Stelle war das der europäische Bankenverband, gefolgt vom 

französischen Bankenverband, dem Bundesverband deutscher Banken, dem Bundesverband der 

Volksbanken und Raiffeisenbanken (BVR), dem Kreditkartenkonzern Mastercard und dem 

italienischen Fintech Satispay. Auch einzelne Großbanken lobbyierten die EU-Kommission, 

darunter die Deutsche Bank und die beiden größten spanischen Banken, Santander und BBVA. 

Insgesamt waren 85 Prozent aller Lobbygespräche, welche die Kommission in dieser wichtigen 

 

23 Die Anfragen und Antworten sind über das Portal AskTheEU mit einer Suche nach Alexander Fanta einsehbar: 
https://www.asktheeu.org/. 

24 Alexander Fanta und Thomas Bollen, 29.02.2024, European Banks Are Scared of the Digital Euro. Here’s How 
Their Secret Lobbying Could Torpedo It, Follow the Money, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.ftm.eu/articles/banks-fear-digital-euro-secret-lobby 

25 Seit 2014 veröffentlicht die Spitze der EU-Kommission ihre Lobbytreffen (also Kommissar*innen, ihre Kabinette 
und Generalsekretär*innen). Sie können auf der von Transparency International betriebenen Seite 
https://www.integritywatch.eu/ecmeetings.php thematisch durchsucht werden. Ergänzt wurden die dort 
registrierten Treffen zum digitalen Euro um weitere Treffen, die aus Informationsanfragen auf dem Portal 
https://www.asktheeu.org/ hervorgehen. Der Datensatz von insgesamt 68 Lobbytreffen im Zeitraum Januar 
2022 bis Juni 2023 kann bei Interesse zur Verfügung gestellt werden. 

https://www.asktheeu.org/
https://www.ftm.eu/articles/banks-fear-digital-euro-secret-lobby
https://www.integritywatch.eu/ecmeetings.php
https://www.asktheeu.org/
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Phase für das Gesetz zum digitalen Euro durchführte (58 von 68 Treffen zwischen Januar 2022 

und Juni 2023), mit Finanzlobbyist*innen — zwei Drittel davon wiederum mit der Bankenlobby. 

Zum Vergleich: Mit Vertreter*innen der Zivilgesellschaft diskutierte die Kommission den digitalen 

Euro in den eineinhalb Jahren vor Veröffentlichung ihres Vorschlags nur ein einziges Mal — mit 

dem Dachverband der europäischen Verbraucherschutzorganisationen, BEUC. Auch 

Einzelhandelsunternehmen, die sich vom digitalen Euro geringere Transaktionsgebühren und 

mehr Unabhängigkeit von Zahlungsriesen wie Mastercard und Visa erhoffen, traf die Kommission 

fast gar nicht. 58 (Finanzlobby) zu 2 (Einzelhandel) zu 1 (Zivilgesellschaft) — unausgewogener 

können Lobbykontakte kaum sein. 

Lobbytreffen zum digitalen Euro bei der EU-Kommission, 01/2022 bis 06/202326 

  

Kommission und EZB seien zwar offen für Stimmen von außerhalb der Finanzbranche, erklärte 

Anna Martin von BEUC 2024 gegenüber dem Portal Follow the Money. Aber wegen begrenzter 

finanzieller Mittel könnten nur wenige Organisationen der Zivilgesellschaft am digitalen Euro 

arbeiten. Entscheidungsträger*innen, die dazu fast nur mit Bankenlobbyist*innen diskutierten, 

liefen so Gefahr, deren Position mit der „Ansicht einer überwältigenden Mehrheit der 

Gesellschaft“ zu verwechseln, so die Verbraucherschützerin.27 In der Lobbyismus-Forschung wird 

 

26  Integrity Watch, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.integritywatch.eu/ecmeetings.php?commission=vonderleyen1 (offensichtlich doppelte Treffen 
wurden herausgenommen). Ergänzende Quelle: Protokolle von Treffen aus IFG-Anfragen von Alexander Fanta 
und anderen auf AskTheEU.org 

27 Alexander Fanta und Thomas Bollen, 29.02.2024, European Banks Are Scared of the Digital Euro. Here’s How 
Their Secret Lobbying Could Torpedo It, Follow the Money, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.ftm.eu/articles/banks-fear-digital-euro-secret-lobby 

:

Finanzlobby

58
Zivilgesellschaft

1
39 

Bankenlobby

*Unter andere Finanzlobby fallen zum Beispiel Kreditkartenkonzerne, Zahlungsdienstleister oder auch FinTechs

https://www.integritywatch.eu/ecmeetings.php?commission=vonderleyen1
https://www.ftm.eu/articles/banks-fear-digital-euro-secret-lobby
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das „capture” beziehungsweise „cognitive closure” genannt: ein Prozess schleichender 

Vereinnahmung, in dem Politik und Behörden aufgrund regelmäßiger Kontakte mit 

Bankenlobbyist*innen deren Ansichten immer mehr übernehmen.28 

„Es liegt nicht im Interesse des Bankensektors, einen 
digitalen Euro zu entwickeln, der für Verbraucher*innen 

attraktiver ist als ihr bestehendes Angebot.“ 
Anna Martin, BEUC, Dachverband der europäischen Verbraucherschutzorganisationen29 

Volksbanken und Sparkassen: bloß kein erfolgreicher digitaler Euro 

Was war nun die Mission der Bankenlobby? An erster Stelle war es eine Schmalspurversion des 

digitalen Euro, der privatem Geld möglichst wenig Konkurrenz macht. Also: von wenig Menschen 

genutzt wird und auch nur in kleinem Umfang. Im besten Falle würde der digitale Euro ein 

kompletter Misserfolg und damit so gut wie verhindert. 

Dazu wurden verschiedene Instrumente vorgeschlagen, um den digitalen Euro unattraktiv zu 

machen, darunter strenge Obergrenzen für die Summe, die eine Person halten kann, und die 

Nicht-Verzinsung von Guthaben. „Unter keinen Umständen sollte der digitale Euro verzinst 

werden, da er sonst zu einem Mittel der Wertspeicherung (nicht zu einem Zahlungsmittel) würde 

und zu Liquiditätsabflüssen aus Geschäftsbanken führen könnte”, erklärte die europäische Lobby 

der Genossenschaftsbanken (EACB, deutsche Mitglieder: DZ Bank und BVR) im März 2023 

gegenüber der EU-Kommission. Solche Abflüsse seien für kleine und regional tätige Institute 

besonders riskant, da ihre Finanzierung stark von Kundeneinlagen abhänge, so die EACB.30 

 

 

 

28 Eric Heyden, September 2025, The power of the banking lobby and its consequences: a scoping review, Public 
Choice, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://link.springer.com/article/10.1007/s11127-025-01327-9 

29 Zitiert nach Alexander Fanta und Thomas Bollen, 29.02.2024, European Banks Are Scared of the Digital Euro. 
Here’s How Their Secret Lobbying Could Torpedo It, Follow the Money, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.ftm.eu/articles/banks-fear-digital-euro-secret-lobby 

30 European Association of Co-operative Banks, 27.03.2023, EACB input to the questions raised at the ROUND 
TABLE on DIGITAL EURO 28 March 2023, veröffentlicht als Teil einer Zip-Datei im Rahmen einer 
Informationsanfrage an die Europäische Kommission (Dokument: 38_EACB_Annex_redacted by EACB), S. 2 und 
S. 7, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.asktheeu.org/request/exchanges_on_the_digital_euro/response/50121/attach/3/EASE%202023
%203592.zip?cookie_passthrough=1 

https://link.springer.com/article/10.1007/s11127-025-01327-9
https://www.ftm.eu/articles/banks-fear-digital-euro-secret-lobby
https://www.asktheeu.org/request/exchanges_on_the_digital_euro/response/50121/attach/3/EASE%202023%203592.zip?cookie_passthrough=1
https://www.asktheeu.org/request/exchanges_on_the_digital_euro/response/50121/attach/3/EASE%202023%203592.zip?cookie_passthrough=1
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„Die ESBG und ihre Mitglieder würden es begrüßen, wenn 
der digitale Euro nicht zu erfolgreich würde.” 

Positionspapier der europäischen Sparkassenlobby (ESBG), März 202331 

 
Ähnlich argumentierte der Europäische Sparkassenverband (ESBG, deutsches Mitglied: 

Deutscher Sparkassen- und Giroverband, DSGV). „Die ESBG und ihre Mitglieder würden es 

begrüßen, wenn der digitale Euro nicht zu erfolgreich würde”, so die Lobbygruppe. Dazu sollten 

„die Menge des sich im Umlauf befindlichen digitalen Euros begrenzt und Obergrenzen für den 

Besitz” festlegt werden.32 Als konkretes Haltelimit schlugen die Sparkassen einen Betrag unter 

1.000 Euro vor.33 Bei der Volksbanken-Lobby EACB waren es sogar nur 500 Euro.34 

Schreckgespenster: Finanzstabilität und Finanzierungslücken 

Begründet wurde die Forderung nach Haltelimits und Nichtverzinsung des digitalen Euro mit 

diversen argumentativen Schreckgespenstern. Durch den digitalen Euro drohten „erhebliche 

unbeabsichtigte Folgen für die Finanzstabilität und die Finanzierung der europäischen 

Wirtschaft“, behauptete ein Zusammenschluss der größten europäischen Banken, darunter die 

Deutsche Bank, die Commerzbank und die DZ Bank im Juli 2023 in einem Brief an EZB und EU-

Kommission. Der Verlust von Bankeinlagen würde Kredite teurer machen, so die Banken, was 

wiederum besonders vulnerable gesellschaftliche Gruppen treffen und die Finanzierung der 

ökologischen Transformation gefährden würde.35 Das Partikularinteresse der Banken, mit dem 

billigen Geld ihrer Kund*innen weiter Übergewinne einfahren zu können, wurde so geschickt als 

ein gesamtgesellschaftliches Anliegen geframt. 

 

31 European Savings and Retail Banking Group, März 2023, A Digital Euro: what does it mean for savings and retail 
banks?, S. 9, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://www.wsbi-esbg.org/wp-
content/uploads/2023/03/ESBG-paper-on-a-digital-euro-what-it-means-for-savings-and-retail-banks.pdf 

32 Ebd. 

33 European Savings and Retail Banking Group, September 2023, ESBG response to the European Commission call 
for feedback on the proposed Regulation on the establishment of the digital euro, S. 3, zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. https://www.wsbi-esbg.org/wp-content/uploads/2023/09/0615-ESBG-position-paper-on-the-
proposed-Regulation-on-the-establishment-of-the-digital-euro-final.pdf 

34 European Association of Co-operative Banks, 27.03.2023, EACB input to the questions raised at the ROUND 
TABLE on DIGITAL EURO 28 March 2023, veröffentlicht als Teil einer Zip-Datei im Rahmen einer 
Informationsanfrage an die Europäische Kommission (Dokument: 38_EACB_Annex_redacted by EACB), S. 2, 
zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.asktheeu.org/request/exchanges_on_the_digital_euro/response/50121/attach/3/EASE%202023
%203592.zip?cookie_passthrough=1 

35 European CFO Network, 21.07.2023, Brief an Christine Lagarde und andere, S.1-2, zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. 
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023
_0050_letter_CFO_Network_Digital_euro20230721.en.pdf?3b23c79d3392ce7f9e2677b05b73e6b8 

https://www.wsbi-esbg.org/wp-content/uploads/2023/03/ESBG-paper-on-a-digital-euro-what-it-means-for-savings-and-retail-banks.pdf
https://www.wsbi-esbg.org/wp-content/uploads/2023/03/ESBG-paper-on-a-digital-euro-what-it-means-for-savings-and-retail-banks.pdf
https://www.wsbi-esbg.org/wp-content/uploads/2023/09/0615-ESBG-position-paper-on-the-proposed-Regulation-on-the-establishment-of-the-digital-euro-final.pdf
https://www.wsbi-esbg.org/wp-content/uploads/2023/09/0615-ESBG-position-paper-on-the-proposed-Regulation-on-the-establishment-of-the-digital-euro-final.pdf
https://www.asktheeu.org/request/exchanges_on_the_digital_euro/response/50121/attach/3/EASE%202023%203592.zip?cookie_passthrough=1
https://www.asktheeu.org/request/exchanges_on_the_digital_euro/response/50121/attach/3/EASE%202023%203592.zip?cookie_passthrough=1
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023_0050_letter_CFO_Network_Digital_euro20230721.en.pdf?3b23c79d3392ce7f9e2677b05b73e6b8
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023_0050_letter_CFO_Network_Digital_euro20230721.en.pdf?3b23c79d3392ce7f9e2677b05b73e6b8
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„Um Innovationen im Finanzsystem zu verhindern, die 
seine privilegierte Position gefährden könnten, 

verknüpft der Bankensektor sein eigenes Schicksal 
bewusst mit der Finanzstabilität im weiteren Sinne.“ 

Miguel Fernández Ordóñez, früher Chef der spanischen Zentralbank36 

Einflussnahme durch Wiederholung 

Mantra-artig wiederholten Banken und ihre Verbände die immer gleichen Forderungen 

gegenüber EZB und Kommission. Neben strengen Haltelimits war das die Ausgabe allein durch 

die Banken sowie eine profitable Vergütung pro Transaktion mit digitalem Euro.37  

Bei den EZB-Verantwortlichen verfing die Lobbykampagne. So versicherte Fabio Panetta, 

damals Mitglied des EZB-Direktoriums und einer der maßgeblichen Architekten des digitalen 

Euro, dem Bundesverband deutscher Banken im Juli 2022: „Banken werden ein integraler 

Bestandteil einer digitalen Euro-Zahlungslösung sein und den digitalen Euro vertreiben.” Zudem 

plane die EZB individuelle Haltelimits und andere Instrumente „zur Vermeidung erheblicher 

Abflüsse von Einlagen”.38 Dazu passte, dass die EZB den digitalen Euro immer häufiger auf ein 

reines Zahlungsmittel reduzierte und weniger von digitalem öffentlichem Geld sprach, das auch 

aufbewahrt und gespart werden könnte.39 Die EZB bewegte sich also in Richtung der 

Schmalspurlösung für den digitalen Euro, welche die Banken wollten. 

 

36 Zitiert nach: Alexander Fanta und Thomas Bollen, 29.02.2024, European Banks Are Scared of the Digital Euro. 
Here’s How Their Secret Lobbying Could Torpedo It, Follow the Money, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.ftm.eu/articles/banks-fear-digital-euro-secret-lobby 

37 Siehe ergänzend zu den bereits erwähnten Lobbypapieren zum Beispiel: European Banking Federation, Januar 
2021, Central bank digital euro, https://www.ebf.eu/wp-content/uploads/2021/07/EBF_043862-EBF-Position-
Central-Bank-Digital-Euro.pdf; European Financial Services Roundtable, April 2022, EFR Position Paper on 
Considerations for the Design of a Digital Euro, https://www.efr.be/media/02af2k5k/140-1-efr-paper-on-digital-
euro-vf.pdf; Santander Bank, Januar 2023, Reflections on the design of the digital Euro, 
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023
_0050_Santander_reflections_design_digital_euro202301.en.pdf?b8a3b2023f4895d3c2c7b7ed60cc31e1; 
Bankenverband, 06.02.2023, Digitaler Euro - nächster evolutionärer Schritt des Geldes, 
https://bankenverband.de/digitalisierung/digitaler-euro-naechster-evolutionaerer-schritt-des-
geldes#Executive%20Summary. Alle zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 

38 Fabio Panetta, 19.07.2022, Brief an Bundesverband deutscher Banken. Re: your letter on the involvement of the 
German banking industry in the investigation phase of the digital euro project, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023
_0033Letter_FP_Bundesverband_deutscher_Banken20220719.en.pdf?89de98890a9f447677524178710f0348 

39 Schon in ihrem ersten Fortschrittsbericht spricht die EZB von „electronic means of payment for retail 
payments” und nicht mehr von „digital equivalent of euro banknotes” wie noch zwei Jahre vorher. Siehe: Fabio 
Panetta, 02.10.2020, We must be prepared to issue a digital euro, ECB Blog, 
https://www.ecb.europa.eu/press/blog/date/2020/html/ecb.blog201002~12ab1c06b5.en.html; Europäische 
Zentralbank, 29.09.2022, Progress on the investigation phase of a digital euro, 
https://www.ecb.europa.eu/paym/digital_euro/investigation/governance/shared/files/ecb.degov220929.en.pd
f. Beide zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 

https://www.ftm.eu/articles/banks-fear-digital-euro-secret-lobby
https://www.ebf.eu/wp-content/uploads/2021/07/EBF_043862-EBF-Position-Central-Bank-Digital-Euro.pdf
https://www.ebf.eu/wp-content/uploads/2021/07/EBF_043862-EBF-Position-Central-Bank-Digital-Euro.pdf
https://www.efr.be/media/02af2k5k/140-1-efr-paper-on-digital-euro-vf.pdf
https://www.efr.be/media/02af2k5k/140-1-efr-paper-on-digital-euro-vf.pdf
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023_0050_Santander_reflections_design_digital_euro202301.en.pdf?b8a3b2023f4895d3c2c7b7ed60cc31e1
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023_0050_Santander_reflections_design_digital_euro202301.en.pdf?b8a3b2023f4895d3c2c7b7ed60cc31e1
https://bankenverband.de/digitalisierung/digitaler-euro-naechster-evolutionaerer-schritt-des-geldes#Executive%20Summary
https://bankenverband.de/digitalisierung/digitaler-euro-naechster-evolutionaerer-schritt-des-geldes#Executive%20Summary
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023_0033Letter_FP_Bundesverband_deutscher_Banken20220719.en.pdf?89de98890a9f447677524178710f0348
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023_0033Letter_FP_Bundesverband_deutscher_Banken20220719.en.pdf?89de98890a9f447677524178710f0348
https://www.ecb.europa.eu/press/blog/date/2020/html/ecb.blog201002%7E12ab1c06b5.en.html
https://www.ecb.europa.eu/paym/digital_euro/investigation/governance/shared/files/ecb.degov220929.en.pdf
https://www.ecb.europa.eu/paym/digital_euro/investigation/governance/shared/files/ecb.degov220929.en.pdf
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„Es ist schön zu sehen, dass wir in vielen Aspekten 
dieses Themas offenbar dieselbe Meinung vertreten.“ 

EZB-Präsidentin Christine Lagarde an die Banco Santander, Februar 202340 

 
Außerhalb des Bankensektors wurden diese Weichenstellungen der EZB durchaus kritisch 

gesehen. Für die Wirtschaftsprofessoren Cyril Monnet und Dirk Niepelt von der Universität Bern 

zeigte sich darin „ein implizites Ziel” der EZB beim digitalen Euro, nämlich „den Schutz der Banken 

und ihres Geschäftsmodells“. Das wiederum drohe, das Projekt des digitalen Euro und seine 

Vorteile für die Gesellschaft zu untergraben, darunter mehr Wettbewerb im Zahlungssektor und 

weniger Risiken bei systemrelevanten Banken. „Anstatt hier ein Umdenken zu vollziehen, scheint 

sich die EZB dafür entschieden zu haben, am Status quo festzuhalten”, kritisierten die beiden 

Ökonomen im August 2023. Und weiter: „Dies kommt einer Opferung des digitalen Euro auf dem 

Altar des Bankwesens, wie wir es kennen, gleich.”41 

„Eine Schmalspurlösung, die sich reibungslos in die 
etablierten Geschäftsmodelle der Zahlungsindustrie 

einfügt, brächte Verbrauchern keinen Mehrwehrt und 
drohte deshalb, zum Flop zu werden.” 

Bundesverband der Verbraucherzentralen42 

EU-Kommission: Team Bürger*innen oder Team Banken? 

Auch der Legislativ-Vorschlag der Europäischen Kommission vom Juni 2023 griff zahlreiche 

Wünsche der Banken auf, darunter Haltelimits (soll laut Kommission die EZB festlegen) sowie 

eine prinzipielle Unverzinslichkeit des digitalen Euro.43 Organisationen wie Positive Money, die 

sich für eine Reform des Geld- und Bankensystems einsetzen, dass das Potenzial des digitalen 

 

40 Christine Lagarde, 17.02.2023, Email an Banco Santander. „Reflections on the design of the digital Euro” position 
paper from January 2023, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023
_0033_Letter_President_Santander_position_paper_digital_euro20230217.en.pdf?5aedb87725e462edd711ba9d
c17d9329 

41 Cyril Monnet und Dirk Niepelt, 10.08.2023, Why the digital euro might be dead on arrival, CEPR, zuletzt aufgerufen 
am 24.03.2026. https://cepr.org/voxeu/columns/why-digital-euro-might-be-dead-arrival 

42 Verbraucherzentrale Bundesverband, 30.07.2021, Der digitale Euro. Für Privatsphäre, Unabhängigkeit und 
Teilhabe im digitalen Zahlungsverkehr, S. 4, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.vzbv.de/sites/default/files/2021-08/210730_Digitaler_Euro_Forderungspapier_final.pdf  

43 Europäische Kommission, 28.06.2023, Vorschlag für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und des 
Rates zur Einführung des digitalen Euro, besonders Artikel 16, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://eur-
lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:6f2f669f-1686-11ee-806b-01aa75ed71a1.0023.02/DOC_1&format=PDF 

https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023_0033_Letter_President_Santander_position_paper_digital_euro20230217.en.pdf?5aedb87725e462edd711ba9dc17d9329
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023_0033_Letter_President_Santander_position_paper_digital_euro20230217.en.pdf?5aedb87725e462edd711ba9dc17d9329
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023_0033_Letter_President_Santander_position_paper_digital_euro20230217.en.pdf?5aedb87725e462edd711ba9dc17d9329
https://cepr.org/voxeu/columns/why-digital-euro-might-be-dead-arrival
https://www.vzbv.de/sites/default/files/2021-08/210730_Digitaler_Euro_Forderungspapier_final.pdf
https://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:6f2f669f-1686-11ee-806b-01aa75ed71a1.0023.02/DOC_1&format=PDF
https://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:6f2f669f-1686-11ee-806b-01aa75ed71a1.0023.02/DOC_1&format=PDF
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Euro für notwendige systemische Korrekturen im Finanzsystem dadurch so stark untergraben 

werde, dass er sein ursprüngliches Ziel nicht mehr erfüllen könne: im digitalen Zeitalter den 

Bedarf an öffentlichem Geld zu decken. Wie die EZB hätte sich nun auch die Kommission „für das 

Team der Banken” entschieden, so Positive Money.44 

Auf wessen Seite würden sich das Europaparlament und die EU-Mitgliedsstaaten schlagen? 

 

4. DAS GEBÜHRENMODELL: WIRD DER 
DIGITALE EURO ZUM BANKENGESCHENK? 
Neben einem Schmalspur-Digitalen-Euro verfolgten die Banken früh das Ziel, an dem Teil des 

Projektes, den sie nicht verhindern können, möglichst gut zu verdienen. Man müsse über die 

Vergütung derjenigen sprechen, die den digitalen Euro Verbraucher*innen zur Verfügung stellen 

würden, schrieb die Deutsche Kreditwirtschaft (DK) im Juni 2022 an die EZB. Dabei schwebte 

dem Zusammenschluss der fünf großen deutschen Bankenverbände keine rein kostendeckende 

Vergütung entsprechender Leistungen vor, sondern eine, die genug „Überschüsse” generiere, um 

Einnahmeverluste an anderer Stelle auszugleichen.45 „What’s in it for banks?” fragte auch die 

europäische Sparkassenlobby im März 2023 — und verlangte von der EU einen „positiven Business 

Case” beim digitalen Euro.46 

Der Legislativ-Vorschlag der EU-Kommission vom Juni 202347 gefiel den Banken dann nicht. Er 

stelle „keine angemessene Kompensation sicher”, monierte die DK beim Finanzministerium in 

Berlin.48 Der Grund: Die Kommission will die Gebühren für Dienstleistungen rund um den digitalen 

Euro begrenzen. So sollen Privatpersonen für Basisdienste gar nichts zahlen — also weder für das 

Halten, Senden und Empfangen von digitalen Euro, noch beim Bezahlen im Laden. Der Handel 

wiederum soll zwar für jede Zahlung eine Gebühr entrichten. Allerdings soll die so gedeckelt 

 

44 Vicky van Eyck, 28.11.2023, The digital euro: will policymakers choose team people or team banks?, Positive 
Money, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://positivemoney.org/eu/update/the-digital-euro-choose-
team-people/ 

45 Deutsche Kreditwirtschaft, 18.06.2022, Brief an Fabio Panetta, Involving the banking industry in the investigation 
phase of the digital euro, S. 2, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023
_0050_letter_Bundesverband_deutsche_Banken20220628.en.pdf?399ef7fb98583f7c4aa37f95b044c333 

46 European Savings and Retail Banking Group, März 2023, A Digital Euro: what does it mean for savings and retail 
banks?, S. 6f, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://www.wsbi-esbg.org/wp-
content/uploads/2023/03/ESBG-paper-on-a-digital-euro-what-it-means-for-savings-and-retail-banks.pdf 

47 Europäische Kommission, 28.06.2023, Vorschlag für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und des 
Rates zur Einführung des digitalen Euro, besonders Artikel 17, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://eur-
lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:6f2f669f-1686-11ee-806b-01aa75ed71a1.0023.02/DOC_1&format=PDF 

48 Deutsche Kreditwirtschaft, 08.10.2025, Änderungsvorschläge der Deutschen Kreditwirtschaft zum Digitalen Euro, 
S. 3, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.lobbyregister.bundestag.de/media/e4/32/626757/Stellungnahme-Gutachten-SG2510080009.pdf 

https://positivemoney.org/eu/update/the-digital-euro-choose-team-people/
https://positivemoney.org/eu/update/the-digital-euro-choose-team-people/
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023_0050_letter_Bundesverband_deutsche_Banken20220628.en.pdf?399ef7fb98583f7c4aa37f95b044c333
https://www.ecb.europa.eu/ecb/access_to_documents/document/pa_document/shared/data/ecb.dr.par2023_0050_letter_Bundesverband_deutsche_Banken20220628.en.pdf?399ef7fb98583f7c4aa37f95b044c333
https://www.wsbi-esbg.org/wp-content/uploads/2023/03/ESBG-paper-on-a-digital-euro-what-it-means-for-savings-and-retail-banks.pdf
https://www.wsbi-esbg.org/wp-content/uploads/2023/03/ESBG-paper-on-a-digital-euro-what-it-means-for-savings-and-retail-banks.pdf
https://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:6f2f669f-1686-11ee-806b-01aa75ed71a1.0023.02/DOC_1&format=PDF
https://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:6f2f669f-1686-11ee-806b-01aa75ed71a1.0023.02/DOC_1&format=PDF
https://www.lobbyregister.bundestag.de/media/e4/32/626757/Stellungnahme-Gutachten-SG2510080009.pdf
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werden, dass sie nicht über den tatsächlichen Kosten für die Transaktion liegt und der digitale 

Euro für den Handel auch insgesamt nicht teurer wird als andere Zahlungsmittel. 

Banken gegen Einzelhandel 

Dass der digitale Euro billiger wird als vergleichbare Zahlungsmittel, fordert dagegen der 

Einzelhandel. Er umfasst von Bau- und Supermärkten über Apotheken und Bäckereien bis zu 

Buchläden und Kiosken hunderttausende Geschäfte. „Der digitale Euro sollte für Händler die 

niedrigstmöglichen Kosten bieten und darf die hohen Kosten, die mit den vergleichbaren 

kartenbasierten Zahlungsmethoden verbunden sind, nicht einfach nachbilden”, schreibt der 

Handelsverband Deutschland (HDE).49 Tatsächlich entrichtet der Handel heute für jede einzelne 

Kartenzahlung Gebühren an Mastercard, Visa und die Banken, und zwar im Schnitt zwischen 18 

Cent (bei der Girocard) und 48 Cent (bei Kreditkarten). Bei Zahlungen mit den neuen Debitkarten, 

die häufig mit dem Netz von Visa und Mastercard verbunden sind, liegen die Kosten mit 28 Cent 

etwa in der Mitte.50 Beim digitalen Euro müsse die gesamte Gebühr dagegen auf 4 Cent pro 

Transaktion gedeckelt werden, fordert der HDE.51 

Die Banken dagegen wollen lieber die hohen Händlergebühren von heute als Ausgangswert. In 

ihrer Lobbysprache sind das „marktorientierte Vergütungsmodelle”,52 wogegen ein 

„Vergütungsmodell mit Obergrenzen unterhalb von Marktpreisen” abgelehnt wird. Letzteres 

„würde zur Verdrängung privatwirtschaftlicher europäischer Zahlungssysteme führen”, so die 

Volks- und Raiffeisenbanken im November 2024 gegenüber dem Finanzministerium in Berlin.53 

Am liebsten wäre ihnen wohl, wenn es gar keine Obergrenze für die Händlerentgelte gäbe und sie 

verlangen könnten, was sie wollen. 

 

49 Handelsverband Deutschland, 2025, Digitaler Euro: Anforderungen für eine praktikable Gestaltung, zuletzt 
aufgerufen am 24.03.2026. https://einzelhandel.de/component/content/article/15052-digitaler-euro-
anforderungen-fuer-eine-praktikable-gestaltung?Itemid=-1 

50 Niklas Ego und andere, 28.11.2025, Kosten von Zahlungsmitteln im Einzelhandel, Deutsche Bundesbank, S. 30 und 
S. 4, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.bundesbank.de/resource/blob/972294/9e152152c7d2e95d6a1ac9aa7e248aa4/472B63F073F07130
7366337C94F8C870/kosten-von-zahlungsmittel-im-einzelhandel-data.pdf 

51 Handelsverband Deutschland, 2025, Digitaler Euro: Anforderungen für eine praktikable Gestaltung, zuletzt 
aufgerufen am 24.03.2026. https://einzelhandel.de/component/content/article/15052-digitaler-euro-
anforderungen-fuer-eine-praktikable-gestaltung?Itemid=-1 

52 Deutsche Kreditwirtschaft, 22.01.2025, Stellungnahme. Kernforderungen der Deutschen Kreditwirtschaft zum 
Digitalen Euro, S. 5, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.lobbyregister.bundestag.de/media/85/bd/399571/Stellungnahme-Gutachten-SG2501220021.pdf 

53 BVR, 12.11.2024, Digitaler Euro muss Mehrwerte bieten, S. 2, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.lobbyregister.bundestag.de/media/e2/99/387463/Stellungnahme-Gutachten-SG2412190029.pdf 

https://einzelhandel.de/component/content/article/15052-digitaler-euro-anforderungen-fuer-eine-praktikable-gestaltung?Itemid=-1
https://einzelhandel.de/component/content/article/15052-digitaler-euro-anforderungen-fuer-eine-praktikable-gestaltung?Itemid=-1
https://www.bundesbank.de/resource/blob/972294/9e152152c7d2e95d6a1ac9aa7e248aa4/472B63F073F071307366337C94F8C870/kosten-von-zahlungsmittel-im-einzelhandel-data.pdf
https://www.bundesbank.de/resource/blob/972294/9e152152c7d2e95d6a1ac9aa7e248aa4/472B63F073F071307366337C94F8C870/kosten-von-zahlungsmittel-im-einzelhandel-data.pdf
https://einzelhandel.de/component/content/article/15052-digitaler-euro-anforderungen-fuer-eine-praktikable-gestaltung?Itemid=-1
https://einzelhandel.de/component/content/article/15052-digitaler-euro-anforderungen-fuer-eine-praktikable-gestaltung?Itemid=-1
https://www.lobbyregister.bundestag.de/media/85/bd/399571/Stellungnahme-Gutachten-SG2501220021.pdf
https://www.lobbyregister.bundestag.de/media/e2/99/387463/Stellungnahme-Gutachten-SG2412190029.pdf
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Auftragsstudie dramatisiert die Kosten  

Um ihrem Ruf nach mehr Gebühren Nachdruck zu verleihen, warnen die Banken vor den 

horrenden Kosten, die durch die Anpassung von Geldautomaten, Banking Apps und ähnlichem 

beim digitalen Euro auf sie zukämen. Im Juni 2025 schätzte die Wirtschaftsprüfergesellschaft 

PwC die Gesamtkosten für die Banken im Euroraum auf bis zu 30 Milliarden Euro.54 „Eine perfekt 

orchestrierte PR-Nummer”, kommentierte der renommierte Banken-Newsletter Finanz-Szene 

die Veröffentlichung. Die Untersuchung war vom europäischen Bankenverband sowie den EU-

Lobbygruppen der Volksbanken und Sparkassen beauftragt worden und verfing medial — „mit 

größtmöglicher Verbreitung und ohne kritisches Hinterfragen”, so Finanz-Szene.55 

Zwar gab es wohl selbst unter den Auftraggeber*innen Zweifel am methodischen Design der 

Studie. Darin wurden gerade einmal 19 Banken untersucht und die für diese errechneten Kosten 

dann schlicht auf die ganze europäische Branche hochgerechnet.56 Auch die EZB kritisierte die 

Analyse als methodisch mangelhaft57 und prognostizierte später viel geringere 

Einführungskosten für den digitalen Euro auf Seiten der Banken (4 bis 6 statt bis zu 30 Milliarden 

Euro).58 Trotzdem geistern die PwC-Zahlen bis heute durch Medien und Banken-PR. 

EU-Regierungen auf Seiten der Bankenlobby 

Bei den EU-Mitgliedstaaten im Rat verfing die Banken-Propaganda zu den vermeintlichen Horror-

Kosten. So schrieb die deutsche Bundesregierung im Oktober 2024 zum Gebührenmodel beim 

digitalen Euro an die damalige EU-Ratspräsidentschaft: „Wir haben das in den letzten Monaten 

intensiv mit unserer Zentralbank und dem Privatsektor diskutiert”. Man unterstütze Obergrenzen 

bei den Händlergebühren nur unter einer Bedingung: „Die Zahlungsdienstleister müssen für die 

ihnen entstandenen Kosten entschädigt werden.” Allerdings: „Nach unserer derzeitigen Analyse 

 

54 BVR, 06.06.2026, PwC-Studie offenbart Milliardenkosten durch digitalen Euro – Sparkassen und 
Genossenschaftsbanken fordern engere Zusammenarbeit, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.bvr.de/Presse/Pressemitteilung/PwC_Studie_offenbart_Milliardenkosten_durch_digitalen_Euro_
Sparkassen_und_Genossenschaftsbanken_fordern_engere_Zusammenarbeit 

55 Bernd Neubacher, 10.06.2026, Banken-Studie zum digitalen Euro führt zu Zoff unter beteiligten Banken, Finanz-
Szene, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://finanz-szene.de/digital-banking/banken-studie-zum-
digitalen-euro-fuehrt-zu-zoff-unter-beteiligten-banken/ 

56 Ebd. 

57 Tobias Fischer, 06.05.2025, EZB bemängelt Studie zum digitalen Euro, Börsen-Zeitung, zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. https://www.boersen-zeitung.de/konjunktur-politik/ezb-bemaengelt-studie-zu-digitalem-euro 

58 Europäische Zentralbank, Oktober 2025, A view on recent assessments of digital euro investment costs for the 
euro area banking sector, S. 2, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.ecb.europa.eu/euro/digital_euro/timeline/profuse/shared/pdf/ecb.deprep251010_a_view_on_rec
ent_assessments_of_digital_euro_investment_costs_for_the_euro_area_banking_sector.en.pdf 

https://www.bvr.de/Presse/Pressemitteilung/PwC_Studie_offenbart_Milliardenkosten_durch_digitalen_Euro_Sparkassen_und_Genossenschaftsbanken_fordern_engere_Zusammenarbeit
https://www.bvr.de/Presse/Pressemitteilung/PwC_Studie_offenbart_Milliardenkosten_durch_digitalen_Euro_Sparkassen_und_Genossenschaftsbanken_fordern_engere_Zusammenarbeit
https://finanz-szene.de/digital-banking/banken-studie-zum-digitalen-euro-fuehrt-zu-zoff-unter-beteiligten-banken/
https://finanz-szene.de/digital-banking/banken-studie-zum-digitalen-euro-fuehrt-zu-zoff-unter-beteiligten-banken/
https://www.boersen-zeitung.de/konjunktur-politik/ezb-bemaengelt-studie-zu-digitalem-euro
https://www.ecb.europa.eu/euro/digital_euro/timeline/profuse/shared/pdf/ecb.deprep251010_a_view_on_recent_assessments_of_digital_euro_investment_costs_for_the_euro_area_banking_sector.en.pdf
https://www.ecb.europa.eu/euro/digital_euro/timeline/profuse/shared/pdf/ecb.deprep251010_a_view_on_recent_assessments_of_digital_euro_investment_costs_for_the_euro_area_banking_sector.en.pdf
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scheint der Vorschlag der Kommission dieses Ziel nicht ausreichend zu erreichen”, so die 

Bundesregierung.59 

Andere Regierungen äußerten sich weniger moderat und wetterten ganz grundsätzlich gegen die 

Gebühren-Obergrenzen, darunter Frankreich und Luxemburg. „Wir halten es nicht für 

gerechtfertigt […] die Begrenzung von [...] Händlergebühren in das Gesetz aufzunehmen”, 

schrieb die französische Regierung. Denn: „Wir stehen solchen Eingriffen der öffentlichen Hand 

in einen privaten Markt skeptisch gegenüber.”60 Dass der Einzelhandel bei einer Pflicht, den 

digitalen Euro anzunehmen, den Banken ohne Gebührenobergrenzen ziemlich schutzlos 

ausgeliefert sein würde, war den Banken-Fans in der französischen Regierung anscheinend egal. 

Ob die französischen Banken da ihre Hand im Spiel hatten? Banken wie Crédit Agricole und der 

französische Bankenverband haben ihre EU-Lobbybudgets in den letzten Jahren jedenfalls 

kräftig erhöht (siehe Box nächste Seite). „Die Banken verfügen über genügend Mittel, um auf allen 

Ebenen des EU-Systems Lobbyarbeit zu betreiben”, erzählt Vicky van Eyck im Gespräch mit 

Finanzwende. Sie arbeitet seit Jahren aus zivilgesellschaftlicher Perspektive zum digitalen Euro 

und weiß: Manchmal hat die schiere Masse den Unterschied gemacht. „Die Bankenlobby kann 

hunderte E-Mails schreiben und zig Lobbytreffen organisieren, während wir in der 

Zivilgesellschaft manchmal Mühe haben, auch nur den Überblick zu behalten”, so van Eyck. 

 

 

59 General Secretariat of the Council of the European Union, 20.12.2024, Digital euro - Presidency questionnaire on 
the compensation model (ddl 29 October 2024) - consolidated replies by 23 Member States, WK 16308/2024 INIT, S. 
46 und S. 5. Das Dokument wurde gemeinsam mit vielen anderen Arbeitsdokumenten des Rats im Rahmen einer 
Informationsanfrage an Finanzwende geschickt und kann auf Anfrage zur Verfügung gestellt werden. 

60 Ebd., S. 10 und S. 31. 
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Die Lobbypower der Banken61 

• Die Bankenlobby gehört zu den best-aufgestellten Branchen, wenn es um den Einfluss auf 

EU-Politik geht. Nur Big Tech leistet sich in Brüssel noch fettere Lobbybudgets.62 

• Die höchsten jährlichen EU-Lobbyausgaben der Branche hat der Europäische 

Bankenverband (4 Millionen Euro), gefolgt vom Bundesverband Öffentlicher Banken (VÖB, 

3 Millionen Euro), dem französischen Bankenverband (Fédération Bancaire Française, 2,75 

Millionen Euro) und dem Bundesverband der Deutschen Volksbanken und 

Raiffeisenbanken (BVR, 2,75 Millionen Euro). 

• Seit die EZB 2020 anfing, am digitalen Euro zu basteln, haben sich einige EU-

Lobbybudgets in der Bankenbranche vervielfacht, zum Beispiel das der französischen 

Crédit Agricole (um 300 Prozent auf 600.000 Euro in 2024), das der Deutschen 

Kreditwirtschaft (um 285 Prozent auf 1,85 Millionen Euro in 2024) und das des 

französischen Bankenverbandes (um 100 Prozent auf 2,75 Millionen Euro in 2024). 

Rat macht den Banken Geschenke 

Im Dezember 2025 einigte sich der Rat der EU-Mitgliedstaaten auf seine Position zum digitalen 

Euro. Beim Thema Händlergebühren ist sie nicht nur konkreter als der Vorschlag der EU-

Kommission — sondern auch bankenfreundlicher. Die EU-Regierungen hätten versucht, den 

digitalen Euro „für die Bankenbranche attraktiver zu machen”, kommentierte das Magazin Politico 

den Beschluss. Und weiter: „Der Schlüssel, um die Banker zufrieden zu machen, liegt darin, 

sicherzustellen, dass sie mit der Initiative Geld verdienen können.”63 

 

61 Jährliche Lobbyausgaben werden auf EU-Ebene von den Lobbygruppen selbst an das europäische 
Transparenzregister gemeldet (https://transparency-register.europa.eu/index_de). Die von Lobbycontrol und 
Corporate Europe Observatory betriebene Webseite Lobbyfacts (https://www.lobbyfacts.eu/) liest die Daten 
aus und zeigt, anders als das Register selbst, auch, wie sie sich über die Jahre entwickelt haben. 

62 Lobbycontrol und Corporate Europe Observatory, 24.02.2025, The EU’s Lobby League Table. Tech, Banking, 
Energy and Chemicals dominate, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://corporateeurope.org/sites/default/files/2025-
02/EU%20Lobby%20League%20briefing%2024.2.2025.pdf 

63 Giovanna Faggionato, 19.12.2025, Council prioritizes privacy, banking concerns in digital euro deal, Politico, 
zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://www.politico.eu/article/council-eu-euro-banknotes-coins-digital-
banking-ecb/ 

https://transparency-register.europa.eu/index_de
https://www.lobbyfacts.eu/
https://corporateeurope.org/sites/default/files/2025-02/EU%20Lobby%20League%20briefing%2024.2.2025.pdf
https://corporateeurope.org/sites/default/files/2025-02/EU%20Lobby%20League%20briefing%2024.2.2025.pdf
https://www.politico.eu/article/council-eu-euro-banknotes-coins-digital-banking-ecb/
https://www.politico.eu/article/council-eu-euro-banknotes-coins-digital-banking-ecb/
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„Wir erleben das Gebührenmodell als Zugeständnis an 
die Banken, damit sie die Verordnung zur Einführung des 

digitalen Euro nicht komplett verhindern.” 
Ulrich Binnebößel, Handelsverband Deutschland64 

Konkret schlägt der Rat vor, die Händlerentgelte in den ersten fünf bis zehn Jahren des digitalen 

Euro auf das Durchschnittsniveau der Gebühren für Debitkarten zu deckeln. Nach dieser 

Übergangsphase würden Gebührenobergrenzen dann auf Grundlage der tatsächlichen Kosten 

festgelegt, wohlgemerkt inklusive einer „angemessenen Gewinnspanne”.65 

Was daran so bankenfreundlich ist? Erstens werden die Gebühren von hauptsächlich 

internationalen Debitkarten (z. B. von Visa und Mastercard) als Richtwert genommen — und nicht 

die geringeren Abgaben, die zum Beispiel bei der Girocard anfallen. Dafür hatte sich nicht zuletzt 

die deutsche Bundesregierung wiederholt eingesetzt66 — zulasten des Handels, aber im Interesse 

der Banken, die so mehr am digitalen Euro verdienen könnten. Zweitens würden die Kosten der 

Banken pro Transaktion in digitalen Euro sogar sinken, da die Banken keine „Scheme Fees” mehr 

für die Nutzung der Infrastruktur von Mastercard und Co. abdrücken müssten. Beim digitalen 

Euro wollen nämlich EZB, Bundesbank und Co. die Infrastruktur bereitstellen, und zwar genau wie 

beim Bargeld kostenfrei.67 Somit hätten die Banken pro Transaktion in digitalen Euro weniger 

Kosten, könnten aber gleich viel Gebühren einstreichen. Höhere Profitmarge, olé! 

 

64 E-Mail-Kommunikation mit Finanzwende, 9. März 2026. 

65 General Secretariat of the Council of the European Union, 17.12.2025, Proposal for a Regulation of the European 
Paliament and of the Council on the establishment of the digital euro (2023/0212 (COD)). Mandate for negotiations 
with the European Parliament, 16695/25, Artikel 17 2a, 17a und 17b, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-16695-2025-INIT/en/pdf 

66 Zum Beispiel: General Secretariat of the Council of the European Union, 20.12.2024, Digital euro - Presidency 
questionnaire on the compensation model (ddl 29 October 2024) - consolidated replies by 23 Member States, WK 
16308/2024 INIT, S. 46f. Das Dokument wurde gemeinsam mit vielen anderen Arbeitsdokumenten des Rats im 
Rahmen einer Informationsanfrage an Finanzwende geschickt und kann auf Anfrage zur Verfügung gestellt 
werden. 

67 Darauf haben auch verschiedene Mitgliedsstaaten in der Diskussion im Rat immer wieder hingewiesen, so zum 
Beispiel die deutsche Bundesregierung auf Fragen der Ratspräsidentschaft im Oktober 2024: „PSPs 
[Zahlungsdienstleister] erhalten kostenlose Dienstleistungen von der EZB (System, Abwicklung). Wir müssen 
sicherstellen, dass dieser wirtschaftliche Vorteil an die Händler weitergegeben wird.“ General Secretariat of the 
Council of the European Union, 20.12.2024, Digital euro - Presidency questionnaire on the compensation model 
(ddl 29 October 2024) - consolidated replies by 23 Member States, WK 16308/2024 INIT, S. 4. Ähnlich 
argumentierte die polnische Regierung unter Donald Tusk: „Der öffentliche Sektor (Eurosystem) wird einen Teil 
der Kosten für den Betrieb des Ökosystems des digitalen Euro tragen, da keine System- oder 
Abwicklungsgebühren anfallen [...] Dies unterstreicht einmal mehr den Charakter des digitalen Euro als 
öffentliches Gut und liefert ein starkes Argument für die Begrenzung der MSC [Händlergebühren]. Die 
Einsparungen für die Zahlungsdienstleister, die sich aus der Übernahme einiger Kosten durch das Eurosystem 
ergeben, sollten vollständig an die Endnutzer, in diesem Fall die Händler, weitergegeben werden.” General 
Secretariat of the Council of the European Union, 20.12.2024, Digital euro - Presidency questionnaire on the 
compensation model (ddl 13 May 2024) - consolidated replies by 21 Member States, WK 12778/2024 INIT, S. 25. 
Beide Dokumente wurden gemeinsam mit anderen Arbeitsdokumenten des Rats im Rahmen einer 
Informationsanfrage an Finanzwende geschickt und können auf Anfrage zur Verfügung gestellt werden. 

https://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-16695-2025-INIT/en/pdf
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In den folgenden zwei Grafiken ist ein Vergleich der Händlergebühr im heutigen Fall und dem 

Modell des Rats der EU-Mitgliedstaaten in seiner Position zum digitalen Euro von Dezember 2025 

zu sehen. Von den Kosteneinsparungen, die durch die Bereitstellung des öffentlichen Guts 

digitaler Euro entstehen, würden nicht alle gleichermaßen profitieren. In Grafik A ist der Wegfall 

der Netzwerk („Scheme“) Gebühr zu sehen.  

 

Grafik A: Wenn ein Kunde bargeldlos mit der Karte zahlt, muss der Händler eine Händlergebühr 

(MSC), also einen Anteil des Betrags an verschiedene Akteure, abgeben.  PSP-Gebühr Interbanken 

= Anteil der MSC, der an die Kundenbank abgegeben wird, um die Kosten der Kartenausgabe und 

einem Teil der Zahlungsabwicklung zu decken. Scheme-Gebühr = Gebühr für die 

Zahlungsnetzwerke wie z.B. Visa oder Mastercard. Beim digitalen Euro entfällt diese Gebühr, da 

das Netzwerk von der EZB bereitgestellt wird.  
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In Grafik B ist die Aufteilung dieser Kosten(-einsparungen) zu sehen. Ginge es nach dem Rat, 

würden die Banken die Kostenvorteile des öffentlichen Guts digitaler Euro für sich einstreichen 

— ohne Garantie, dass diese Kosteneinsparungen an den Einzelhandel weitergegeben würden. 

 

Grafik B: Zusammensetzung der Händlergebühren (MSC)68. Die MSC besteht aus 

Interbankenentgelt (PSP-Gebühr Interbanken), Netzwerkgebühren („Scheme“)  und Bankmargen 

(Extragebühren). Beim digitalen Euro entfallen die Netzwerkgebühren an z.B. Visa und Mastercard. 

Die daraus entstehenden Einsparungen kommen aber den Banken zugute und der Handel profitiert 

nur, wenn sie weitergegeben werden.  Hinweise: Gebühr ist angegeben in % eines 

Transaktionswertes. Alle Werte sind indikativ basierend auf verfügbaren Daten. Händlergebühr 

vom digitalen Euro ist angenommen auf Basis der Ratsposition zum digitalen Euro für die ersten 5 

Jahre nach Einführung des digitalen Euros. Die durchschnittliche Gebühr an Visa/Mastercard sind 

etwa 50% der gesamten Händlergebühr. Kleine Händler sind definiert als Händler mit weniger als 

€5 Millionen jährlichem Transaktionsvolumen. 
  

 

68  CMSPI & ZEPHYRE, 2021, Scheme Fee Study, zuletzt aufgerufen am 30.03.2026. 
https://www.bargeldlosblog.de/wp-content/uploads/CMSPI-Zephyre-Scheme-Fee-Study-V3-1.pdf. EHI, 2023, 
Zahlungssysteme im Einzelhandel, zuletzt aufgerufen am 30.03.2026. https://www.ehi.org/wp-
content/uploads/Downloads/Leseproben/EHI-Zahlungssysteme_2023_LP-1.pdf. 
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https://www.ehi.org/wp-content/uploads/Downloads/Leseproben/EHI-Zahlungssysteme_2023_LP-1.pdf
https://www.ehi.org/wp-content/uploads/Downloads/Leseproben/EHI-Zahlungssysteme_2023_LP-1.pdf
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Christian Kirchner, Finanz-Szene: 

„Der Profit-Pool im Zahlungsverkehr, wird der durch den 
digitalen Euro für die Banken größer oder kleiner?” 

Jochen Siegert, Finanz-Blogger und damals bei der Deutschen Bank: 

„Dadurch, dass hintendran Kosten wegfallen, könnte es 
sein, dass man unterm Strich mehr verdient als Bank aus 

einer Transaktion als weniger.” 
Auszug aus einem Finanz-Szene-Podcast vom Dezember 202369 

 
 

5. DIE LOBBYSCHLACHT IM EU-PARLAMENT 
Seit 2023 diskutiert auch das Europaparlament über den digitalen Euro. Die Abgeordneten 

müssen dem Gesetzesvorschlag der EU-Kommission ebenso zustimmen wie die Mitgliedstaaten 

im Rat, sonst kann die EZB den digitalen Euro nicht einführen. Doch konservative Abgeordnete, 

darunter der zuständige Berichterstatter der letzten Legislatur, Stefan Berger von der CDU, 

haben das Vorhaben mehrfach ausgebremst. Weil Berger erst nach vielen Aufforderungen seinen 

Entwurf für eine Parlamentsposition vorlegte, dann keine Verhandlungen mit den anderen 

Fraktionen anberaumte und schließlich jeglichen Kompromiss verweigerte, sahen sich seine 

Kolleg*innen sogar zu einer öffentlichen Beschwerde gezwungen.70 Wegen der 

Sabotagevorwürfe und Kritik an seiner wachsenden Nähe zu den Positionen der Sparkassen und 

Genossenschaftsbanken räumte Berger Ende 2024 seinen Posten.71 Allerdings wollte auch sein 

Nachfolger als Berichterstatter, der Spanier Fernando Navarrete Rojas von der konservativen 

Europäischen Volkspartei (EVP), keinen vollumfänglichen digitalen Euro. 

  

 

69 Finanz-Szene, 14.12.2023, Podcast. Alles, was sie zum digitalen Euro wissen müssen. Mit Jochen Siegert, ab 
Minute 43’05, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://finanz-szene.de/payments/podcast-digitaler-euro-
jochen-siegert/ 

70 Siehe: Maximilian Henning, 17.07.2024, Wie Konservative den Digitalen Euro verzögern, Netzpolitik.org, zuletzt 
aufgerufen am 24.03.2026. https://netzpolitik.org/2024/stillstand-im-eu-parlament-wie-konservative-den-
digitalen-euro-verzoegern/ 

71 Giovanna Faggionato, 12.12.2024, Can a German lead the digital euro through the European Parliament? The EPP 
seems to think not, Politico, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://www.politico.eu/article/epp-digital-
euro-german-obstruction-stefan-berger-markus-feber-european-central-bank/ 

https://finanz-szene.de/payments/podcast-digitaler-euro-jochen-siegert/
https://finanz-szene.de/payments/podcast-digitaler-euro-jochen-siegert/
https://netzpolitik.org/2024/stillstand-im-eu-parlament-wie-konservative-den-digitalen-euro-verzoegern/
https://netzpolitik.org/2024/stillstand-im-eu-parlament-wie-konservative-den-digitalen-euro-verzoegern/
https://www.politico.eu/article/epp-digital-euro-german-obstruction-stefan-berger-markus-feber-european-central-bank/
https://www.politico.eu/article/epp-digital-euro-german-obstruction-stefan-berger-markus-feber-european-central-bank/
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„Die Banken betreiben intensive Lobbyarbeit gegen den 
digitalen Euro — und ein einflussreicher Abgeordneter 

könnte sich als ihr größter Verbündeter erweisen.” 
Thomas Bollen, Journalist72 

 
Anfang November 2025 legte Navarrete seinen Vorschlag für die Parlaments-Position vor.73 

Demnach soll erst einmal nur eine bestimmte Offline-Variante des digitalen Euro eingeführt 

werden: ein stark begrenztes Guthaben, mit dem von Gerät-zu-Gerät gezahlt werden kann, also 

vor Ort im Laden oder zwischen Einzelpersonen sowie „auf Distanz“, ähnlich der Verschickung von 

Bargeld in einem Briefumschlag. Außerdem käme die Online-Version zur Zahlung im Internet nur 

unter der Bedingung, dass es dafür in Zukunft keine europaweite Alternative der Privatwirtschaft 

gibt (für das Beispiel Wero, siehe Box nächste Seite). Mit anderen Worten: Überlasst das Ganze 

doch den Banken. Die begrüßten das natürlich.74 Kritiker*innen bewerteten den Vorschlag als 

stark restriktiv und warnen, dass zentrale Funktionen eines digitalen Euro dadurch nur 

eingeschränkt zur Geltung kämen.75 

Von Haltelimit bis Gebührenmodell: Navarrete auf Bankenlinie 

Bei vielen anderen Details machte sich Navarrete Forderungen der Bankenlobby zueigen. 

Obergrenzen für den Betrag, den Privatpersonen in digitalen Euro halten können? Sollen nach 

einer Methode festgelegt werden, die auf extrem niedrige Beträge hinauslaufen würde 

(möglicherweise nur 100 Euro pro Person76). Verzinsung des digitalen Euro? Unter keinen 

Umständen. Unternehmen, die digitale Euro annehmen müssen? Nur solche mit mehr als 10 

 

72 Thomas Bollen, 02.12.2025, Banks rally against Europe’s drive to break free from U.S. payments grip, Follow the 
Money, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://www.ftm.eu/articles/europe-banks-digital-euro-us-
payment-providers?share=0YATahQZFPhxqZuhyrIP2vT4KnBzHe4iAdGN8hxuD8jJKyRaTi2dzWN070exmMw%3D 

73 Europäisches Parlament, 03.11.2025, Entwurf eines Berichts über den Vorschlag für eine Verordnung des 
Europäischen Parlaments und des Rates zur Einführung des digitalen Euro (COM(2023)0369 – C9-0219/2023 – 
2023/0212(COD)), insbesondere Änderungsanträge 13 und 14, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ECON-PR-778136_DE.pdf 

74 Deutsche Kreditwirtschaft, 04.11.2025, Digitaler Euro: Navarrete setzt auf stufenweisen Ansatz – Besinnung auf 
politische Ziele und geringere Komplexität, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://die-
dk.de/themen/pressemitteilungen/digitaler-euro-navarrete-setzt-auf-stufenweisen-ansatz/ 

75 Leonhard Pitz, 06.11.2025 Während das Parlament streitet, geht die Entwicklung weiter, zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. https://netzpolitik.org/2025/digitaler-euro-waehrend-das-parlament-streitet-geht-die-
entwicklung-weiter/ 

76 Siehe: Ulrich Bindseil, 15.03.2026, Public discourse on retail payments and the case of CBDC, S. 30, zuletzt 
aufgerufen am 24.03.2026. https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?abstract_id=6422438 

https://www.ftm.eu/articles/europe-banks-digital-euro-us-payment-providers?share=0YATahQZFPhxqZuhyrIP2vT4KnBzHe4iAdGN8hxuD8jJKyRaTi2dzWN070exmMw%3D
https://www.ftm.eu/articles/europe-banks-digital-euro-us-payment-providers?share=0YATahQZFPhxqZuhyrIP2vT4KnBzHe4iAdGN8hxuD8jJKyRaTi2dzWN070exmMw%3D
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ECON-PR-778136_DE.pdf
https://die-dk.de/themen/pressemitteilungen/digitaler-euro-navarrete-setzt-auf-stufenweisen-ansatz/
https://die-dk.de/themen/pressemitteilungen/digitaler-euro-navarrete-setzt-auf-stufenweisen-ansatz/
https://netzpolitik.org/2025/digitaler-euro-waehrend-das-parlament-streitet-geht-die-entwicklung-weiter/
https://netzpolitik.org/2025/digitaler-euro-waehrend-das-parlament-streitet-geht-die-entwicklung-weiter/
https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?abstract_id=6422438
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Millionen Euro Jahresumsatz77 (in Deutschland wären das gerade mal 2,2 Prozent aller Betriebe78). 

Lukrative Gebühren für die Banken? Unbedingt. Hier ist Navarrete sogar noch 

bankenfreundlicher als der Rat (siehe Kapitel 4), da die Banken mit seinem Vorschlag noch höhere 

Händlergebühren einstreichen könnten als mit dem des Rats (nämlich exakt so viel wie im 

heutigen Zahlungsverkehr — beim Rat gäbe es wenigstens eine Deckelung beim Durchschnitt der 

heutigen Gebühren).79 

„Navarretes Vorschlag käme einer Totgeburt des digitalen Euro gleich”, kritisiert ein*e 

Notenbanker*in gegenüber Finanzwende. Matteo Bursi vom italienischen Forschungsinstitut IAI 

sieht es ähnlich. Der Entwurf streiche den digitalen Euro derart stark zusammen, dass er gar 

keinen Sinn mehr ergeben würde, so Bursi in einer Analyse vom Dezember 2025.80 Auch der 

langjährige EZB-Generaldirektor Ulrich Bindseil, heute Professor für Volkswirtschaftslehre an 

der Technischen Universität Berlin, sieht Navarretes Vorschlag als besonders ineffektive, aber in 

der Umsetzung trotzdem teure Variante des digitalen Euro.81 Außerdem hatten Banken-

Lobbygruppen wie die Deutsche Kreditwirtschaft (DK), die Navarrete während der Arbeit an 

seinem Entwurf getroffen hat, dafür plädiert, private Initiativen wie Wero als „Wegbereiter für 

einen Digitalen Euro zu fördern” und bis zu dessen Start zu „stärken” — sowie für eine „schrittweise 

Umsetzung des Digitalen Euro”.82 Diese Wünsche von DK und Co. scheint sich Navarrete sehr zu 

Herzen genommen zu haben. 

 

77 Europäisches Parlament, 03.11.2025, Entwurf eines Berichts über den Vorschlag für eine Verordnung des 
Europäischen Parlaments und des Rates zur Einführung des digitalen Euro (COM(2023)0369 – C9-0219/2023 – 
2023/0212(COD)), zum Beispiel Änderungsanträge 36, 44, 45, 118, 145, 152, 155ff, 168 und 175, zuletzt aufgerufen 
am 24.03.2026. https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ECON-PR-778136_DE.pdf 

78 Listflix, Unternehmensstatistik Deutschland 2026. So sieht die deutsche Unternehmenslandschaft aus, zuletzt 
aufgerufen am 24.03.2026. https://listflix.de/unternehmen/statistiken/ 

79 Europäisches Parlament, 03.11.2025, Entwurf eines Berichts über den Vorschlag für eine Verordnung des 
Europäischen Parlaments und des Rates zur Einführung des digitalen Euro (COM(2023)0369 – C9-0219/2023 – 
2023/0212(COD)), zum Beispiel Änderungsanträge 36, 44, 45, 118, 145, 152, 155ff., 168 und 175, zuletzt aufgerufen 
am 24.03.2026. https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ECON-PR-778136_DE.pdf 

80 Matteo Bursi, Dezember 2025, Dark Clouds over the Digital Euro, Istituto Affari Internazionali, zuletzt aufgerufen 
am 24.03.2026. https://www.iai.it/en/publications/c41/dark-clouds-over-digital-euro  

81 Ulrich Bindseil, 15.03.2026, Public discourse on retail payments and the case of CBDC, S. 31-33, zuletzt 
aufgerufen am 24.03.2026. https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?abstract_id=6422438 

82 Deutsche Kreditwirtschaft, 22.01.2025, Stellungnahme. Kernforderungen der Deutschen Kreditwirtschaft zum 
Digitalen Euro, S. 2, https://www.lobbyregister.bundestag.de/media/85/bd/399571/Stellungnahme-Gutachten-
SG2501220021.pdf; Deutsche Kreditwirtschaft, 08.10.2025, Änderungsvorschläge der Deutschen 
Kreditwirtschaft zum Digitalen Euro, S. 4, 
https://www.lobbyregister.bundestag.de/media/e4/32/626757/Stellungnahme-Gutachten-SG2510080009.pdf. 
Beide zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 

https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ECON-PR-778136_DE.pdf
https://listflix.de/unternehmen/statistiken/
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ECON-PR-778136_DE.pdf
https://www.iai.it/en/publications/c41/dark-clouds-over-digital-euro
https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?abstract_id=6422438
https://www.lobbyregister.bundestag.de/media/85/bd/399571/Stellungnahme-Gutachten-SG2501220021.pdf
https://www.lobbyregister.bundestag.de/media/85/bd/399571/Stellungnahme-Gutachten-SG2501220021.pdf
https://www.lobbyregister.bundestag.de/media/e4/32/626757/Stellungnahme-Gutachten-SG2510080009.pdf
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Wero statt digitaler Euro? 

Wero ist ein Online-Bezahlsystem, das eine Gruppe Banken in der European Payments Initiative 

(EPI) initiiert hat, darunter die Deutsche Bank, die Sparkassen und die DZ Bank.83 Ihre 

Kund*innen können untereinander per Wero-App Geld senden und empfangen sowie seit 

Kurzem auch in einigen Onlineshops bezahlen — ähnlich wie mit dem US-Anbieter PayPal.84 

Anders als bei PayPal bleiben die Daten der Nutzer*innen jedoch in Europa mit seinem 

strengeren Datenschutz und für den Handel wiederum soll Wero günstiger sein.85 

Wero ist bislang in Deutschland, Frankreich und Belgien verfügbar; der Roll-out in weiteren 

Ländern wie den Niederlanden, Luxemburg und Österreich läuft86, zusätzliche Kooperationen 

sind angekündigt.87 

Die Bankenlobby führt Wero immer wieder als Alternative zum digitalen Euro an. Doch dieser 

Vergleich greift zu kurz: Wero bleibt ein privates, gewinnorientiertes System. Das bedeutet, 

dass bestimmte Anwendungsfälle oder Bevölkerungsgruppen im Euroraum möglicherweise 

nicht ausreichend berücksichtigt werden, wenn sie wirtschaftlich weniger attraktiv sind. 

Ein öffentliches Gut wie der digitale Euro verfolgt hingegen einen anderen Anspruch: Er soll 

per Gesetz allen Menschen zugänglich sein, auch in Krisenzeiten verlässlich funktionieren und 

unabhängig von Eigentümerinteressen bestehen. 

 

  

 

83 Siehe: https://wero-wallet.eu/de, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 

84 Ebd. 

85 Alexander Noack, Bezahldienst Wero – Europas Antwort auf PayPal, Apple Pay und Co., zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. https://digital-magazin.de/bezahldienst-
wero/#:~:text=Bei%20jedem%20PayPal%2DKlick%2C%20jedem%20Apple%2DPay%2DWisch%20wandern%2
0sensible%20Informationen%20%C3%BCber%20den%20Atlantik.  

86  Dr. Christian Engel & Marvin Pfläging, Wero 2025/2026 – Der europäische Payment-Motor nimmt Fahrt auf, 
zuletzt aufgerufen am 27.03.2026. https://banking.vision/entwicklung-wero-2025-2026/  

87  Elisabeth Atzler, 05.02.2026, Europäische Zahlungsdienste beginnen Kooperation, Handelsblatt, zuletzt 
aufgerufen am 24.03.2026. https://www.handelsblatt.com/finanzen/banken-versicherungen/banken/wero-
europaeische-zahlungsdienste-beginnen-kooperation/100196704.html 

https://wero-wallet.eu/de
https://digital-magazin.de/bezahldienst-wero/#:%7E:text=Bei%20jedem%20PayPal%2DKlick%2C%20jedem%20Apple%2DPay%2DWisch%20wandern%20sensible%20Informationen%20%C3%BCber%20den%20Atlantik
https://digital-magazin.de/bezahldienst-wero/#:%7E:text=Bei%20jedem%20PayPal%2DKlick%2C%20jedem%20Apple%2DPay%2DWisch%20wandern%20sensible%20Informationen%20%C3%BCber%20den%20Atlantik
https://digital-magazin.de/bezahldienst-wero/#:%7E:text=Bei%20jedem%20PayPal%2DKlick%2C%20jedem%20Apple%2DPay%2DWisch%20wandern%20sensible%20Informationen%20%C3%BCber%20den%20Atlantik
https://banking.vision/entwicklung-wero-2025-2026/
https://www.handelsblatt.com/finanzen/banken-versicherungen/banken/wero-europaeische-zahlungsdienste-beginnen-kooperation/100196704.html
https://www.handelsblatt.com/finanzen/banken-versicherungen/banken/wero-europaeische-zahlungsdienste-beginnen-kooperation/100196704.html
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Bankenlobby hereinspaziert, bitte 

Was die bankenfreundliche Linie von Navarrete besonders brisant macht: Laut seiner 

Parlaments-Homepage konsultiert er vor allem Banken und andere Finanzlobbyist*innen. Von 112 

Lobbygesprächen, die er von Januar 2025 bis Anfang März 2026 zum digitalen Euro 

veröffentlichte, waren 51 (46 Prozent) mit Banken und ihren Verbänden, darunter an erster Stelle 

der spanische Bankenverband (6 Lobbytreffen), gefolgt von der Deutschen Bank (4 Lobbytreffen) 

und den Großbanken Santander, BBVA und BNP Paribas (je 3 Treffen). Weitere 19 Mal (17 Prozent) 

sprach Navarrete mit anderen Playern der Finanzlobby, darunter Mastercard und die European 

Payment Institutions Federation (EPIF, mit Mitgliedern wie Amazon Payments und Google Pay). 

Lobbyist*innen des Einzelhandels traf der Abgeordnete im gleichen Zeitraum nur acht Mal (7 

Prozent der Treffen).88 Nicht gerade eine ausgewogene Einbeziehung unterschiedlicher 

gesellschaftlicher Interessen. 

 

Über die Hälfte aller Lobbytreffen des Berichterstatters des EU-Parlaments zum digitalen Euro 

waren mit der Finanzlobby, der Großteil davon mit Banken. Mit Einzelhändler*innen und 

Organisationen der Zivilgesellschaft sprach Fernando Navarrete Rojas dagegen kaum. 

 

88 Europäisches Parlament, Fernando Navarrete Rojas. Vergangene Besprechungen, zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. 
https://www.europarl.europa.eu/meps/de/257027/FERNANDO_NAVARRETE+ROJAS/meetings/past 

Navarretes offenes Ohr für die Loby

Zivilgesellschaft

Sonstige

Einzelhandel

Regierung

Zentralbanken

Finanzlobby 19 Andere Finanzlobby*

4

13

6

8

11

70

Navarretes Lobbytreffen zum digitalen Euro
Stand: 24.03.2026

*Unter andere Finanzlobby fallen zum Beispiel Kreditkartenkonzerne, Zahlungsdienstleister oder auch FinTechs

51 Bankenlobby

https://www.europarl.europa.eu/meps/de/257027/FERNANDO_NAVARRETE+ROJAS/meetings/past
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Parteiübergreifende Lobbyarbeit 

Die Banken lobbyierten aber nicht nur Navarrete.89 Auch bei den federführenden Abgeordneten 

der anderen Fraktionen wurden sie das ganz Jahr 2025 über vorstellig. Der französische Liberale 

Gilles Boyer zum Beispiel hatte 27 Lobbytreffen zum digitalen Euro - 17 davon (63 Prozent) mit 

Playern wie dem französischen, spanischen und deutschen Bankenverband. Der deutsche Volt-

Abgeordnete Damian Boeselager, Schatten-Berichterstatter zum digitalen Euro für die Fraktion 

der Grünen, bekam 11 Mal Bankenlobby-Besuch, davon allein 4 Mal von der Deutschen Bank, aber 

auch von den Verbänden der Sparkassen und Volksbanken (DSGV und BVR) sowie EPI, dem 

Unternehmen hinter Wero (siehe Box auf Seite 30). Auch andere bekamen mehrfach 

Lobbybesuch zum digitalen Euro, darunter die Vorsitzende des zuständigen 

Parlamentsausschusses für Wirtschaft und Währung (ECON), die französische Sozialdemokratin 

Aurore Lalucq (ebenfalls von EPI, aber auch vom österreichischen Sparkassenverband). Hier 

zeigt sich: Dank riesiger Lobbybudgets, viel Personal und weit verzweigten Netzwerken kann die 

Bankenlobby Interessen über Länder- und Parteigrenzen hinweg absichern. 

„Im EU-Parlament bekommen Abgeordnetenbüros von 
der Bankenlobby mehrere Terminanfragen pro Woche. 

Für die Zivilgesellschaft ist es unmöglich, da 
mitzuhalten.” 

Laura Casonato, Positive Money90 

Mediale Front 

Außerhalb des Parlaments ließ die Bankenlobby die Medienmaschine gegen den digitalen Euro 

heißlaufen, vor allem die Sparkassen. „Warum der digitale Euro in seiner jetzigen Form Europa 

schwächt”, überschrieb DSGV-Präsident Ulrich Reuter im November 2025 einen Kommentar. 

Darin behauptete der Verbandschef, der digitale Euro sei ein „für normale Menschen unnützes 

Prestigeprojekt”, das „Kreditvergaben schwächen und das Finanzsystem destabilisieren”91würde. 

Anfang 2026 legte der rheinland-pfälzische Sparkassenobere Thomas Hirsch nach. „Hohe Kosten 

 

89 Seit November 2023 müssen alle Europaabgeordneten ihre Lobbytreffen auf der Parlaments-Homepage 
veröffentlichen. Die Treffen können auf der von Transparency International betriebenen Seite 
https://www.integritywatch.eu/mepmeetings.php thematisch, nach Lobbygruppen und per Parlamentarier*in 
durchsucht werden. Zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 

90 Im Gespräch mit Finanzwende, 10. März 2026 

91 Ulrich Reuter, 22.11.2025, Warum der Digitale Euro in seiner jetzigen Form Europa schwächt, Table Media, zuletzt 
aufgerufen am 24.03.2026. https://table.media/ceo/tablestandpunkt/warum-der-digitale-euro-in-seiner-
jetzigen-form-europa-schwaecht 

https://www.integritywatch.eu/mepmeetings.php
https://table.media/ceo/tablestandpunkt/warum-der-digitale-euro-in-seiner-jetzigen-form-europa-schwaecht
https://table.media/ceo/tablestandpunkt/warum-der-digitale-euro-in-seiner-jetzigen-form-europa-schwaecht
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und keinen Nutzen für Kunden”92 hätte der digitale Euro, ließ er per Deutsche Presseagentur 

verlauten. Außerdem sei nicht sicher, ob „das Finanzsystem weiter stabil laufe”. Denn: „Wenn alle 

sich bis zu 3.000 Euro von ihrem Girokonto in die Wallet laden, dann ist dieses Geld dem Kreislauf 

entzogen“, so Hirsch.93 Also quasi wie in einer Finanzkrise, in der alle panisch Geld von ihren 

Konten abheben. 

Was bei der Panikmache unter den Tisch gekehrt wurde: Die EZB hat den Effekt des digitalen 

Euro auf die Finanzmarktstabilität schon untersucht. Ergebnis: Keine Sorge. Alle diskutierten 

Obergrenzen für das Halten von digitalen Euro, darunter die 3.000er Marke, würden 

Einlageabflüsse von Banken wirksam begrenzen. Selbst in Extremsituationen wäre die 

Finanzstabilität nicht gefährdet.94 Trotzdem weiter Ängste vor einem massiven Geldabfluss und 

dem Zusammenbruch des Finanzsystems zu schüren, sei unlauter, so ein*e Notenbanker*in 

gegenüber Finanzwende. „Hier geht es um geringe Einbußen für die Banken, alles andere ist 

Fehlinformation und Angstmacherei.” 

Haltelimits: Diskurshoheit der Banken 

Doch das Storytelling der Banken verfängt — zum Beispiel beim bayerischen Abgeordneten 

Markus Ferber, bekannt als langer Arm der Finanzlobby im Parlament.95 Die Anträge des CSUlers 

zum digitalen Euro — viele davon übrigens gemeinsam verfasst mit Navarrete und dessen 

Vorgänger als Berichterstatter, Stefan Berger — warnen vor einem „unangemessene[n] 

Wettbewerb zu Bankeinlagen” und Gefahren für die Finanzstabilität.96 Dagegen will Ferber per 

Gesetz festlegen, dass Menschen nicht mehr als 500 digitale Euro halten können.97 Nebenbei: Das 

 

92 Deutsche Presse-Agentur, 21.01.2026, Sparkassenverband sieht digitalen Euro kritisch, zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/waehrung-sparkassenverband-sieht-digitalen-euro-
kritisch-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-260121-930-573890 

93 Ebd. 

94 Europäische Zentralbank, 09.10.2025, Technical data on the financial stability impact of the digital euro,  S. 7f. 
zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.ecb.europa.eu/euro/digital_euro/timeline/profuse/shared/pdf/ecb.deprep251010_technical_anne
x_financial_stability_impact_digital_euro.en.pdf  

95 Pia Eberhardt, Juli 2024, Der bayerische Abgeordnete Markus Ferber: Der lange Arm der Finanzlobby ins 
Europaparlament, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.finanzwende.de/fileadmin/user_upload/Kampagnen/Lobby/Der-bayrische-Abgeordnete-Markus-
Ferber_Der-lange-Arm-der-Finanzlobby-ins-Europaparlament.pdf 

96 Siehe zum Beispiel Markus Ferbers Änderungsanträge 319 und 321 in: Europäisches Parlament, 19.12.2025, 
Änderungsanträge 282-504 zum Entwurf eines Berichts zur Einführung des digitalen Euro von Fernando Navarrete 
Rojas, S. 142, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ECON-AM-
781235_DE.pdf 

97 Ebd., Änderungsantrag 431 

https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/waehrung-sparkassenverband-sieht-digitalen-euro-kritisch-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-260121-930-573890
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/waehrung-sparkassenverband-sieht-digitalen-euro-kritisch-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-260121-930-573890
https://www.ecb.europa.eu/euro/digital_euro/timeline/profuse/shared/pdf/ecb.deprep251010_technical_annex_financial_stability_impact_digital_euro.en.pdf
https://www.ecb.europa.eu/euro/digital_euro/timeline/profuse/shared/pdf/ecb.deprep251010_technical_annex_financial_stability_impact_digital_euro.en.pdf
https://www.finanzwende.de/fileadmin/user_upload/Kampagnen/Lobby/Der-bayrische-Abgeordnete-Markus-Ferber_Der-lange-Arm-der-Finanzlobby-ins-Europaparlament.pdf
https://www.finanzwende.de/fileadmin/user_upload/Kampagnen/Lobby/Der-bayrische-Abgeordnete-Markus-Ferber_Der-lange-Arm-der-Finanzlobby-ins-Europaparlament.pdf
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ECON-AM-781235_DE.pdf
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ECON-AM-781235_DE.pdf
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ist exakt das Haltelimit, das die Volksbanken fordern.98 Ferber ist mit ihren Lobbyist*innen 

regelmäßig in Kontakt, zuletzt im Juni 2025 zum digitalen Euro.99 

In jedem Fall zeigt die Debatte um Haltelimits ganz besonders deutlich, wie sehr es der 

Bankenlobby gelungen ist, den Diskurs zum digitalen Euro zu prägen. Darin geht es nämlich kaum 

mehr um die Probleme im heutigen Banken- und Geldsystem, die eine öffentliche Alternative 

überhaupt erst nötig machen. Stattdessen geht es fast nur noch darum, wie der digitale Euro 

wegen vermeintlicher Risiken klein gehalten werden kann — und wie klein genau. In der 

Lobbyforschung nennt man das „issue framing”: einem Thema eine bestimmte, selektive 

Rahmung geben.100 Die Bankenlobby ist gut darin. 

6. AUSBLICK 
Im Januar 2026 wandten sich 70 Wissenschaftler*innen in einem offenen Brief an das 

Europaparlament. Sie seien zutiefst besorgt, dass die Politik riskiere, „den digitalen Euro 

auszuhöhlen”, heißt es im Brief. Damit werde „Europa die Kontrolle über das grundlegendste 

Element unserer Wirtschaft verlieren: unser Geld”. Stattdessen, so die Wissenschaftler*innen, 

müsse sich die Politik „im Interesse der europäischen Bürger*innen gegen die kurzsichtigen 

Interessen der Finanzlobby stellen” und einen ambitionierten digitalen Euro auf den Weg 

bringen.101 

„Die Frage, vor der die Politik steht, ist einfach: Werden 
die Europäer*innen im digitalen Zeitalter die Kontrolle 
über ihr Geld behalten, oder lassen wir zu, dass andere 

diese Kontrolle für uns übernehmen?” 
Aus einem offenen Brief von 70 Wissenschaftler*innen zum digitalen Euro, Januar 2026102 

 

98 European Association of Co-operative Banks, 27.03.2023, EACB input to the questions raised at the ROUND 
TABLE on DIGITAL EURO 28 March 2023, veröffentlicht als Teil einer Zip-Datei im Rahmen einer 
Informationsanfrage an die Europäische Kommission, (Dokument: 38_EACB_Annex_redacted by EACB), S. 2,  
https://www.asktheeu.org/request/exchanges_on_the_digital_euro/response/50121/attach/3/EASE%202023
%203592.zip?cookie_passthrough=1. Für das deutschen EACB-Mitglied BVR, siehe: BVR, 09.02.2023, Die 
Digitalisierung des Euro. Chancen nutzen, Risiken begrenzen, S. 4, 
https://www.bvr.de/p.nsf/0/68869EA0525FA6EBC125894100601587/$file/BVR%20Die%20Digitalisierung%20d
es%20Euro_Chancen%20nutzen,%20Risiken%20begrenzen.pdf. Beide zuletzt aufgerufen am 24.03.2026.  

99 Europäisches Parlament, Markus Ferber. Vergangene Besprechungen, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. 
https://www.europarl.europa.eu/meps/de/1917/MARKUS_FERBER/meetings/past 

100 Eric Heyden, September 2025, The power of the banking lobby and its consequences: a scoping review, Public 
Choice, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://link.springer.com/article/10.1007/s11127-025-01327-9 

101 Sustainable Finance Lab, 11.01.2026, The Digital Euro: Let the Public Interest Prevail, zuletzt aufgerufen am 
24.03.2026. https://sustainablefinancelab.nl/the-digital-euro-let-the-public-interest-prevail/ 

102 Ebd. 

https://www.asktheeu.org/request/exchanges_on_the_digital_euro/response/50121/attach/3/EASE%202023%203592.zip?cookie_passthrough=1
https://www.asktheeu.org/request/exchanges_on_the_digital_euro/response/50121/attach/3/EASE%202023%203592.zip?cookie_passthrough=1
https://www.bvr.de/p.nsf/0/68869EA0525FA6EBC125894100601587/$file/BVR%20Die%20Digitalisierung%20des%20Euro_Chancen%20nutzen,%20Risiken%20begrenzen.pdf
https://www.bvr.de/p.nsf/0/68869EA0525FA6EBC125894100601587/$file/BVR%20Die%20Digitalisierung%20des%20Euro_Chancen%20nutzen,%20Risiken%20begrenzen.pdf
https://www.europarl.europa.eu/meps/de/1917/MARKUS_FERBER/meetings/past
https://link.springer.com/article/10.1007/s11127-025-01327-9
https://sustainablefinancelab.nl/the-digital-euro-let-the-public-interest-prevail/
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Ob solche Appelle gehört werden und wie es mit dem digitalen Euro weitergeht? Das war Ende 

März 2026, zu Redaktionsschluss dieses Reports, noch offen. Zwar hatte das Europaparlament 

im Februar bei einer Abstimmung zum Jahresbericht der EZB breite Unterstützung für den 

digitalen Euro signalisiert, und zwar inklusive einer Online-Variante.103 Doch der federführende 

ECON-Ausschuss blieb gespalten. Sein konservativer Berichterstatter Fernando Navarrete hatte 

lange Zeit lediglich eine deutlich abgespeckte Version des digitalen Euro unterstützt und damit 

die Linie vieler Bankenpositionen aufgegriffen. Zeitweise schien er sogar bereit, gemeinsam mit 

rechtaußen Kräften zu agieren, die den digitalen Euro grundsätzlich ablehnen. 104 105 

Kurz vor Redaktionsschluss deutete sich jedoch eine überraschende Wende an: Navarrete 

unterstütze nun grundsätzlich das Projekt eines digitalen Euro. Offen bleibt aber, ob sich am Ende 

tatsächlich eine Mehrheit für einen starken, öffentlich nutzbaren digitalen Euro findet. 

Dass es überhaupt so weit kommen konnte, hat viel mit der Lobbypower der Banken zu tun. Um 

ihre Profite zu verteidigen, hat die Bankenlobby den digitalen Euro von Anfang an bekämpft — in 

hunderten Lobbygesprächen hinter verschlossenen Türen sowie in der medialen Öffentlichkeit. 

Dabei wurden die immer gleichen Ängste sowohl vor dem Niedergang kleiner Geldhäuser als auch 

einem Finanzmarkt-Chaos geschürt und die Debatte mit bisweilen abenteuerlichen Zahlen zu den 

ökonomischen Effekten des digitalen Euro sowie vermeintlich exorbitanten Kosten manipuliert. 

Stück für Stück dominierten Banken und Sparkassen so nicht nur den Diskurs zum digitalen Euro, 

sondern auch sein mögliches Design. Dabei ist die Gestaltung des digitalen Euro weitaus mehr 

als eine technische Detailfrage.  

Während bargeldlose Zahlungsströme heute maßgeblich über außereuropäische Infrastrukturen 

laufen und Big Tech immer weiter in den Finanzsektor drängt, entscheidet sich am digitalen Euro 

auch, ob Europa die Kontrolle über eine zentrale Säule seiner Wirtschaft behält — oder weiter aus 

der Hand gibt. 

Europa braucht eine eigene, resiliente und öffentliche Zahlungsinfrastruktur. Es geht nicht nur 

um ein öffentliches digitales Zahlungsmittel, sondern um unsere wirtschaftliche Unabhängigkeit, 

demokratische Kontrolle und die Fähigkeit, im Ernstfall handlungsfähig zu bleiben. Der digitale 

 

103 Elisabeth Atzler und Leonidas Exuzidis, 10.02.2026, EU-Parlament stützt Pläne für den digitalen Euro, 
Handelsblatt, zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://www.handelsblatt.com/finanzen/banken-
versicherungen/banken/ezb-eu-parlament-stuetzt-plaene-fuer-den-digitalen-euro/100199172.html 

104 Eleonora Vasques, 27.02.2026, Can Europe break free of Visa and Mastercard? MEPs stall digital euro, Euronews, 
zuletzt aufgerufen am 24.03.2026. https://www.euronews.com/my-europe/2026/02/27/can-europe-break-
free-of-visa-and-mastercard-meps-stall-digital-euro 

105 Siehe zum Beispiel die Änderungsanträge der Abgeordneten Rada Laykova (Bulgarien, Wiedergeburt) und 
Siegbert Frank Droese (Deutschland, AfD) für die ESN-Fraktion sowie die Änderungsanträge verschiedener 
spanischer Abgeordneter der Partei Vox rund um Jorge Martín Frías. Europäisches Parlament, 19.12.2025, 
Änderungsanträge 282 – 504. Entwurf eines Berichts Fernando Navarrete Rojas (PE778.136v01-00), zuletzt 
aufgerufen am 24.03.2026. https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ECON-AM-781235_DE.pdf 

https://www.handelsblatt.com/finanzen/banken-versicherungen/banken/ezb-eu-parlament-stuetzt-plaene-fuer-den-digitalen-euro/100199172.html
https://www.handelsblatt.com/finanzen/banken-versicherungen/banken/ezb-eu-parlament-stuetzt-plaene-fuer-den-digitalen-euro/100199172.html
https://www.euronews.com/my-europe/2026/02/27/can-europe-break-free-of-visa-and-mastercard-meps-stall-digital-euro
https://www.euronews.com/my-europe/2026/02/27/can-europe-break-free-of-visa-and-mastercard-meps-stall-digital-euro
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ECON-AM-781235_DE.pdf
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Euro muss den Menschen dienen und die sicherste Form unseres Geldes — unser Bargeld — auch 

digital zugänglich machen. Der digitale Euro muss für Verbraucher*innen kostenlos, für 

Händler*innen möglichst kostengünstig und — wie Bargeld auch — anonym nutzbar sein. 

Nur richtig umgesetzt kann der digitale Euro all diese Bestrebungen erreichen; gerade deshalb 

können wir es uns nicht leisten, ihn zu einem Lehrstück über die Macht der Bankenlobby 

verkommen zu lassen. 
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